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Zum Fall Morier.
Der Oeſterreicher Prinz Ludwig zu Solms-Braun-

fels veröffentlicht einen Brief, den er am 4. Dezember
1888 auf geſchehene Anfrage au Major von Deines ge
richtet hat. Dieſer Brief lautet:

Madrid, 4. Dezember 1888.
Lieber Freund!

Geſtern Abend erhielt ich ſr Schreiben vom 28. v. Mts. be
treffs unſeres damaligen Beſuches beim alten Marſchall Ba
zaine. Jch erinnere mich des Vorfalles noch genau, denn es
machte auf mich einen Eindruck, zu hören, wie
der Marſchall ohne jeden Rückhalt erklärte, während des Krie
ges durch einen fremden, in Deutſchland accreditirten Diplo
uaten wichtige Nachrichten über Bewegungen der deutſchen
Truppenkörper erhalten zu haben.

Der Marſchall erzählte uns, daß ſeine Cavallerie nicht im
Stande geweſen wäre, den Aufklärungsdienſt zu verſehen, und
führte als Beiſpiel an, daß er den Uebergang der deutſchen
Armee über die Moſel zuerſt durch ein Telegramm des da
maligen engliſchen Geſandten in Darmſtadt erfahren
habe. Sie ſagten hierauf: „Mais comment cela était-il possibie?“
und er erwiderte: „Oui, par Londres.“ Ich erinnere mich ganz
genau daß auf, Jhre weitere Frage: „Par M. Morier, qui vient

e partir pour Pétersbourg?“ Bazaines Antwort lautete: „Oui,
Morier, celui qui est ici ou qui était ici.“ Er hat uns auch
nie erſucht, dieſes Geſpräch als vertraulich oder geheim zu be
trachten, und wir haben kurze Zeit darguf auch noch in der da
maligen deutſchen Geſandtſchaft bei Graf Solms mit dieſem
darüber geſprochen. ß

Wenn Marſchall Bazaine dieſes Geſpräch einer anderen
Perſon gegenüber kurz vor ſeinem Ableben in Abrede ge-
ſtellt hat, ſo kann ich es nur darauf zurückführen, daß der
arme beklagenswerthe Greis bei dieſer zweiten Gelegenheit
ſeiner Geiſteskräfte nicht mehr vollſtändig mächtig
war. gez. L. Prinz zu Solms.Vor einigen Tagen gab der Prinz einem Freunde
der „Köln. Ztg.“ mündliche Mittheilungen, welche das im
a e denven Briefe Enthaltene ergänzen. Der Prinz
agte:

Er lebe bereits ſeit mehreren Jahren in Madrid und er
P ier das Schickſal des greiſen, unglücklichen Marſchalls

azaine große Sympathien gehabt. Er habe ihn in Folge
deſſen auch häufig beſucht und ſei auch mit Herrn v. Deines
u Bazaine anaen und wiſſe ſich noch ganz genau des gron Eindruckes zu erinnern, den bei dieſer Unkerredung die be

timmte Erklärung des Marſchalls auf beide gemacht habe, er,
der Marſchall ſei ſeitens der franzöſiſchen Truppen mit zuver
läſſigen Nachrichten über die Bewegungen der deutſchen Trup
pen im Stich gelaſſen worden und er habe den Linksabmarſch der
Deutſchen über die Moſel zu allererſt durch ein Telegramm
Moriers erfahren. Dieſe Mittheilung habe damals einen um
ſo größeren Eindruck auf ſie beide gemacht, als r zuerſt
nur geſagt hatte, die Depeſche habe den engliſchen Ge-
andten in Darmſtadt zum Verfaſſer gehabt, und auf die
rage, wie derſelbe geheißen habe, den Namen Monsieur
lorier ausdrücklich und ſofort nannte oder beſtä-

tigte. Auf Befragen ſagte der Prinz, daß der Marſchall vor
drei Jahren zwar durch das viele Mißgeſchick, das ihn verfolgt
habe, ſehr niedergebeugt, aber doch noch immer recht geiſtes

friſch Sfweſen ſei. tie Kölniſche Zeitung erörtert ferner nochmals ihre
gegen Sir Robert Morier erhobenen Anſchul-
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digungen. Sie behauptet, daß der er engliſcheVolſchaſter in Petersburg ein unverſöhnlicher Gegner des

deutſchen Reiches und der Politik Kaiſer Wilhelms ſei.
Sie glaubt zu wiſſen, daß im gerichtlichen Verfahren gegenden Profeſſor Geffcken ſehr intereſſante, Morier be-

treffende Aktenſtücke außer Verwendung ſeien, weil
i Verwendun zugleich ſtaatliche und dynaſtiſche Jntereſſen geſchädigt ha en würde.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Neuerdings wird beſtätigt, daß die Beſuche derHerrſcher Rußlands, Oeſterreichs und Jtaliens

am Berliner Hofe erſt nach Ablauf der Hoftrauer, alſo
nicht vor Mitte Juni, zu erwarten ſeien. Es ſoll
einem beſonderen Wunſche des Deutſchen Kaiſers ent-
ſprechen.

Graf Benomar, der frühere Botſchafter Spaniens
am Berliner Hofe, iſt mit ſeiner Gemahlin zu Paris im
Hotel du Louvre abgeſtiegen.

Jn Paris verlautet, Graf Benomar werde in Kürze
wieder auf ſeinen Poſten iu Berlin zurückkehren, da auf
eine dauernde Heilung des Grafen von Rascon nicht zu rechnen
ſei. Vega Armijo habe nachgerade eingeſehen, daß Graf Beno
mar durchaus korrekt verfahren ſei. Es iſt wohl P in der
Erinnerung der Leſer, daß der ſpaniſche Miniſter des Aeußern
den Grafen Benomar inkorrekter riplgngeihgee Vurngen
und insbeſondere einer unangemeſſenen Auffaſſung des Verhält
niſſes Spaniens zur Trippel-Allianz geziehen und nur deshalb
ſeine Abberufung betrieben haben ſoll.

Die preußiſche Eiſenbahnvorlage fordert nach den
Jnformationen des vom Miniſterium der öffentlichen Ar
beiten inſpirirten „Aktionärs“ 100 Millionen für neue
Linien und ſonſtige Bauten und 60 Millionen für
Betriebsmittel.

Der „Dziennik Poznanski“ veröffentlicht ein von dem
Fürſtbiſchof von Breslau, Dr. Kopp, unfer dem 8. d. M.
aus Breslau datirtes an ſeine Diöceſe gerichtetes Schreiben, in
welchem derſelbe den ihm unterſtehenden Klerus warnt, ſich
an der im Februar hier ſtattfindenden polniſchen Verſamm-
lung, zu betheiligen, da dieſes weder im Jntereſſe der Diöceſe
noch in dem Ober-Schleſiens liegen würde.

Welch' ein gewaltiger Apparat in dem Prozeß
Geffcken aufgeboten worden war, ergiebt ſich ſchon daraus,
daß der Unterſuchungsrichter in dieſer Sache nicht weniger
als ſechzig Perſonen in den verſchiedenſten Theilen des
Reiches vernommen hatte.

Der Abgeordnete Bebel beantragte, die Berichte
der Fabrikinſpectoren wieder wörtlich im Reichstage
zur Kenntniß zu bringen.

Der Führer der Centrumspartei, Dr. Windthorſt hat
ſeinen 78. Geburtstag gefeiert. Unter den zahlreichen Gratu-
lanten befand ſich auch der Kardinal- Staatsſekretär Ram-

olla, der ihm die Wünſche des Papſtes übermittelte, ferner
er Herzog von Cumberland und der Oberpräſident von

Bennigſen. Windthorſt äußerte ſich nach Centrumsblättern
in dem Trinkſpruch bei der Feier ſeines Geburtstages unter
anderem, wie folgt: Es werde nicht möglich ſein, dem Centrumar eine Verleugnung ſeiner Prinzipien nachzuweiſen, und

ott möge geben, daß das Centrum alle Zeit dieſen Prinzipien
unwandelbare Treue beweiſe. Dieſe ſei freilich in ſchweren
Zeiten noch leichter geweſen als heute, wo derſelbe alte
Geiſt ſtatt der früheren drohenden Miene eine ſüße Miene
angenommen habe, die man vorläufig als ernſt annehmen

181. Jahrgang.

müſſe. Gewiß, die Krallen der Katze ſind ernſt zu nehmen,
auch wenn ſie eingezogen ſind.

Der Bürgermeiſter van Meenen zu Solingen, bekannt
aus dem Prozeß Thümmel, iſt durch Beſchluß der Stadt
verordueten Ver der neu vereinigten Gemeinden
Solingen und Dorp aufs Neue zum Bürgermeiſter auf 12 Jahre
gewählt worden.

Oeſterreich. Durch ein Handſchreiben des Kaiſers an den
Unterrichtsminiſter wird dem jeweiligen Biſchof von Kra-
ar der fürſtliche Rang und der fuürſtbiſchöfliche Titel ver

en.
Frankreich. Boulanger erließ einen neuen Wahl

aufruf, worin er den Vorwurf, er ſtrebe nach der Dik-
tatur, den 40 von der Regierung unterhaltene Zeitungen
erhoben hätten, zurückweiſt. Er wolle vielmehr eine demo
kratiſche Republik und direkte Befragung des Landes über
die wichtigen politiſchen und ſozialen Fragen. Die Arbeiter
des Nord, der Somme und der untern Charente hätten
trotz aller Verleumdungen in ihm den aus dem Volke
hervorgegangenen Demokraten erkannt, deſſen ganzes Lebendem Dienſte des Vaterlandes gewidmet gäweſen, Die

Arbeiter der Seine würden die Jnfamien rächen, welche
die Parlamentarier über ihn ausſchütteten, um die Arbeiter
unter ihrem Joche zurückzuhalten. Jndem die Arbeiter für
p ſtimmten, würden ſie ihn Ausbeutern bedeuten, daß
ſie ihnen nicht mehr ihr Söhne zu nutzloſen gefährlichen
Eroberungen, noch ihre Steuern zur Ausſtattung von Sine-
kuren geben wollten.

Z. Ueber die Geldbezüge Boulangers bringt ein Brie)im „XIX. Sieècle“ die Enthullin daß dieſelben zum Theil von
Chriſtophle, dem Direktor des „Crèdit foncier“, zum weitaus
rößeren Theil von Roland Bongparte, dem Schwiegerſohn der
ächterin der Spielbank in Monaco, herſtammen. Prinz

Plonplon habe den Prinzen Roland zu überzeugen vermocht,
daß aus dem von Boulanger angeſtrebten Plebiscit über die
Stagtsform nur der Name Napoleon hervorgehen könne, daß
die Kapitalanlage deshalb keine ſchlechte ſei. Der Brief des
„XIX. Siècle“ enthält gleichzeitig die r re daß meh
rere Pariſer Blätter namhafte Bezüge von der
Spielbank in Monaco: der „Figaro“ 60000 Francs, das
„Petit Journal“ 25000, das „Jonrnal des Debats“ 8000, ſelbſt
der „Temps“ 12000 gegen die Verpflichtung erhalten, keine
Kampagne gegen Monaco zu unternehmen.

Herr und Marine.
Nachdem das Ober-Kommando der Marine durch

den Tod des Grafen Monts frei geworden, und da der
nächſtälteſte Vice-Admiral von Blanc ſeinen Abſchied
eingereicht haben ſoll, können als Nachfolger nur die beiden
älteſten Kontre Admirale Freiherr von der Goltz und
Knorr in Frage kommen. Vorausſichtlich wird jetzt auch
die vielbeſprochene Trennung der Verwaltung von dem
Ober-Kommando nunmehr ins Leben treten, während die
perſönlichen Angelegenheiten vom Militär- und Marine-
Kabinet unter der direkten perſönlichen Einwirkung des
Kaiſers bearbeitet werden dürften.

Erdkunde, Kolonicen, Reiſen.
J oſtafrikaniſchen Vorlage ſchreibt man

den N. N. aus parlamentariſchen Kreiſen:
Die dem Bundesrath nunmehr zugegangene oſtafrikaniſche

Vorlage iſt ſo einfach und in ihren Forderungen ſo beſcheiden,
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Nach dem Tode.
(Viſionen eines Wittwers.)

Von Maurus Joökai.
I.

Merkwürdig, ich vermag's gar nicht zu faſſen.
Wer konnte jemals auf den Gedanken gekommen ſeiu,

daß der Menſch ſtirbt? Da ſitzt ſie neben mir, ich ſpreche
mit ihr, halte ihre Hand in der meinigen, blicke ihr ins
Auge und mit einem Male ſchließt ſie die Augen, wird
ſtumm. Ich halte ihre Hand noch in der meinigen und
man ſagt mir, meine geliebte Frau ſei nicht mehr, denn
ſie ſei geſtorben.

Man ſagt mir, daß man ſie auch beerdigen werde;
man vergießt Thränen und verſucht mich zu tröſten.

Die Leute wiſſen nicht, daß wir eine Verabredung mit
einander getroffen haben; daß all dieſe feierlichen Vorbe
reitungen unnütz ſind, daß Sang, Leichendecke, Trauer-
kränze blos Scherz und Schein ſind. Wir wiſſen, worauf
wir uns geeinigt haben.

Nicht wahr liebſte Emma, Du eriunerſt Dich des
Verſprechens, welches Du mir gegeben? Du bleibſt nicht
dort, Du kommſt zurück. Du bleibſt mein treues Lieb,
verläſſeſt mich niemals, bleibſt ſtets an meiner Seite.
Nein, ich ſchicke Dich micht mehr fort, wenn ich arbeite;
Deine Anweſenheit wird mich nicht ſtören Du kannſt über
meine Schultern blicken und leſen, was ich ſchreibe, das
Du mich nicht. Weiche keinen Moment mehr von meiner

eite. Wenn Du einen Spaziergang machen willſt, ſo
unterbreche ich meine Arbeit und gehe mit Dir.

Haben wir uns auch bisher geliebt, ſo werden wir
uns jetzt noch mehr lieben. Wir werden ſchön miteinander
alt werden und einander „meine Alte“ und „mein Alter“
nennen wie ſchön wirſt Du mit den weißen Haaren ſein.
mit Wenn nur ſchon dieſes traurige Geläute zu Ende

äre
Wenn ich dieſes Läuten, dieſen Geſang höre, werde

ich ſelbſt noch traurig. Kaum vermag ich das Weinen zu
unterdrücken. Und wie würde Dich das ſchmerzen! Wie
würdeſt Du mir zürnen, daß ich nicht an DeinVerſprechen
gland yuß ich an Dir zweifeln konnte.

ein

Euch; was ſoll das lange Zögern? Jſt doch ohnehin
nichts Wahres daran; irgend ein Betrüger hat das Ganzeausgedacht und dieſe Einfaltigen glauben daran. Nämlich

die, die keinen Glauben haben, die ſich vielleicht noch
freuen, daß ſie einen Todten begraben können.

Endlich ſetzt ſich der 8 in Bewegung; wie der
Wagen mit ſeiner ſchwarzen Laſt dahinrumpelt! Die Leute
bleiben ſtehen und leſen die goldenen Buchſtaben: „Ge-
ſtorben im Alter von zwanzig Jahren“ und blicken
ſo mitleidig. Und ich könnte hinter dem vor mein Geſicht

ehaltenen Tuche laut auflachen: die Dummköpfe meinen,ſe ſei geſtorben, und ſie weiß doch ganz gut, was hier

geſchieht. Mag es denn ſein, wenn es ſein muß, damit
wir auch dies überſtanden haben.

Abermals wird geſungen und geläutet; wird denn
das ewig währen Wieviel Zuſchauer wir haben! Wir
ſpielen eine traurige Komödie: Hinter dem Sarge der
zwanzigjährigen Frau taumelt der trauernde Gatte. Aehn-
liches habe ich bereits im Theater geſehen; auch dort
wurde bitterlich geweint, trotzdem Jedermann wußte, daß,
Mogid der Vorhang fällt, Todte und Leidtragende Arm in

rm c Nachtmahl nach Hauſe gehen.
ndlich ſind wir am Ziele; man ſchaufelt die Erde

bereits auf den Sarg. Es iſt doch ein unangenehmer Ton,
wenn die Erdſchollen ſo dumpf dröhnend hinunterpoltern;
das Gepolter tönt immer gedämpfter, ſchließlich ſtampft
man die Erde feſt und wölbt einen ganzen Hügel darüber.
Wenn der Menſch denken ſollte, daß dort unten wirklich
Jemand geblieben iſt, mit dem er noch vorgeſtern ge-
ſprochen, deſſen Augen ihn angelächelt, deſſen Hand warm
die ſeinige gedrückt, ſo müßte er wahnſinnig werden. Jch
ſtaune, daß die Menſchen, die dies glauben, den Friedhof
verlaſſen und ſo ganz allein und einſam den zurücklaſſen
können, den ſie S

Doch nun lebe wohl, weißblühender Akazienbaum; ich
werde zu Hauſe erwartet. Jch danke Dir, daß Du ſo ſchön
hier neben dem Grabe ung

Mein Herz pochte ein wenig unruhig, als ich die
Thür öffnete; einen Augenblick beunruhigte mich der Ge
danke, daß es vielleicht nicht wahr ſein könne. Doch wie
konnte ich zweifeln? Bin ich denn von Sinnen, daß ich

Die hemige
geliebte Emma. Nehmfet den Sarg ſchon mit nicht glauben will, was ich mit eigenen Augen ſehe?g Nummer rin 2 Ausgabe ümfaht 12 Seſten.

Dort lag ja mein ſüßes Weib in ſeinem weißen Bette
und ſchlief. Jch trat leiſe hin, um ſie nicht aufzuwecken
Jhr Geſicht war zur Wand gekehrt, und eine leichte Röthe
ergoß ſich über daſſelbe; ihr Arm lag entblößt auf der
Decke. Leiſe zog ich den Spitzenärmel ihres Schlaf-
mantels herunter, damit ſie ſich nicht erkälte. Da
blickte ſie auf und lächelte mich an. Jch fragte ſie, ob
ſie ſich W fühle. Viel beſſer, ſagte ſie. Seitdem ihre
Krankheit die glückliche Wendung genommen, kehren ihre
Lebenskräfte ſehr raſch zurück; nur ihre Arznei iſt ausge-
gangen, die muß ich erneuern laſſen. Jch befahl der
Dienſtmagd, in die Apotheke zu eilen und das vorgeſtrige
Rezept nochmals machen zu laſſen. Die Magd kam bald
zurück und ſagte, daß ſie der Apotheker ſtannend gefragt
habe, wozu denn die Arzenei ſolle? Der Dummkopf!
Was kümmert es ihn, wozu die Arzenei ſoll, da ich die-
ſelbe haben will; ſeine Sache iſt, die Arzenei anzufertigen,
nicht aber zu widerſprechen. Das fehlte gerade noch,
daß auch die Apotheker widerſprechen! Hole mir ſofort die
Arzenei!t Oh meine Emma iſt eine ſehr gefügige Kranke; pünkt-

lich, ſo wie die Stunde ſchlägt, verlangt ſie ſelbſt die Me
dizin, die ich ihr in einen Löffel gegoſſen einflößte. Es iſt
eine treffliche Medizin; Gottes Segen über den Arzt, der
ſie verordnet.

Da kommt er gerade wie gerufen. Der wackere Mann,
ich muß ihn umarmen. Nicht wahr, meine Frau iſt ſchon
außer aller Gefahr? Fühlen Sie nur ihren Puls; er geht
nicht mehr fieberhaft, auch die Angen ſind ganz rein. Nehmen
Sie meinen Dank für ihre Mühe. Hier habe ich zwanzig
Dukaten für Sie bereit gelegt; ich bin ein armer Mann
und das iſt momentan mein ganzes Geld, doch bleibe ich
Jhr ewiger Schuldner.

Jch weiß nicht, weshalb mich der Arzt ſo eigenthüm-
lich anblickte; das Geld nahm er nicht an und als ich es
ihin aufdrang, ſchickte er es mir durch die Magd zurück.
Mir dagegen empfahl er, ſobald als möglich die Stadt zu
verlaſſen, einige Zeit zu reiſen oder zu meinen Verwandten
zu gehen, mich ein wenig zu zerſtrenen.

Jch? Jetzt zu dieſer Zeit? da mein Weib krank iſt?
Das wäre ſchön von mir. Es ſcheint mir, als wäre im
Kopfe des Voktors eine Schraube los. Er iſt ein ſehr
tüchtiger Arzt; zuweilen aber ſehr ſonderbar, wie ich ſchon
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daß deren giatte Annahme durch den Bundesrath wohl zweifel
los iſt. Auch der Reichstag dürfte ſie, freilich er nach langen
bewegten Erörterungen über die Kolonialpolitik im Allgemeinen,
ohne Kommiſſionsberathung unverändert annehmen. Wie uns
mitgetheilt wird, war dieſe Vorlage in ihrer urſprünglichen
Geſtalt nicht ganz ſo einwandsfrei. Sie iſt indeſſen nach den
Beſprechungen des Fürſten Bismarck mit den Vertretern
der Mehrbeitspärteien des Reichstages weſentlich ab
geändert worden. Daraus erklärt ſich auch die Verzögerung
in der Zuſtellung der Vorlage an den Bundesrath. Eine be
ſondere Schwierigkeit bereitete den Verfaſſern des Entwurfs die
rüuftige Stellung des Hauptmanns Wißmann in Hſtafrika.
Wenn dafür in der Vorlage die Bezeichnung eines Reichs
kommiſſars gewählt worden iſt, ſo leuchtet ohne Weiteres ein,
daß dies nur ein Verlegenheitsausdruck iſt, der eigentlich gar
Nichts beſagt. Ein „Reichskommiſſar würde neben dem kaiſer
lichen Generalkonſul in Sanſibar recht bald eine ſehr unterge-
ordnete Rolle ſpielen und ſich kaum Geltung zu verſchaffen
wiſſen. Es verlautet denn auch aus Regierungskreiſfen mit
Beſtimmtheit, daß dort die Aneygunng vorherrſche, Hauptmann
Wiß mann werde zwar zunächſt nur als „Reichskommiſſar' nach
Sanſibar geben, aber daſelbſt binnen Kurzem der Nach
folger des jetzigen Generalkonſuls Michahelles
werden. Daraus erkläre es ſich auch, weshalb die that-
ſächlich erfolgte Abberufung des letzteren vorläufig nicht
amtlich bekannt gemacht werden ſolle. Herr Michahelles
würde ſo lange noch in ſeiner Stellung verbleiben, bis Haupt
mann Wißmann in Sanſibar eingetroffen ſein und ſich end-
giltig erklärt haben werde, ob er bereit ſei, die Stelle eines
kaiſerlichen Generalkonſuls daſelbſt zu bekleiden. Vielleicht wird
die bevorſtehende r an welcher ſich in derThat auch Hauptmann Wißmann als Bündeskommiſſar perſöu-
lich zu betheiligen gedenkt, über dieſen ſehr wichtigen Punkt
näheren Aufſchluß bringen.

Kirche, Schule und Miſſion.
T. Volksſchullehrer ſind diesmal in größerer Anzahl

mit dem Adler der Jnhaber des Hohenzollern'ſſchen Hausordens
bedacht worden, ohne das deshalb das „Allgemeine Ehren-
Zeichen „unker den den Lehrern verliehenen Dekorationen ganz
ehlte: ihrer fünf ſind mit dieſem Ehrenzeichen geſchmückt worden

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Wir möchten nicht verfehlen, unſere Leſer auf ein vor

Kurzem vollſtändig gewordenes Werk aufmerkſam zu machen,
welches unbedingt eine Verbreitung in weiteſten Kreiſen ver
dient und in hohem Maaße geeignet iſt, richtige Jdeen und zu
verläſſige Angaben über die verſchiedenen Länder und Völker
der Erde zu befördern. Wir meinen Ferd. Hirt's geograph-
iſche Bildertafeln, welche in 3 Theilen, deren letzter wieder
in 3 Abtheilungen zerfällt, im Ganzen alſo in 5 Foliobänden
voriegen und nicht nur in ihrer gefälligen Ausſtattung als ein
Buch für das Haus und die Familien, ſondern ihrem ganzen
werthvollen Jnhalte nach auch als ein vortreffliches Lehrmittel
für Schulen ünd Lehrinſtitute faſt jeder Art, von der elemen
tarſten bis zur höchſten, zu dienen im Stande iſt. Der erſte
Theil, der allgemeinen Erdkunde gewidmet, iſt bei ſeinem
billigen Preiſe (3 30 geheftet, 4 75 elegant gebunden)
ein für die elementaren Zwecke an ſich ſchon ausreichendes geo
graphiſches Bilderwerk, von welchem einzelne Theile, z. B. die
zur Völkerkunde gehörigen 2 Tafeln Nr. 20 und 21, aber auch
die Pflanzen der verſchiedenen Erdtheile, die Gebirgslandſchaften,
in einer Weiſe ausgeführt ſind, welche ſelbſt gegen manche koſt-
pieligere und mit großer Reclame angeprieſene Werke vor
theilhaft abſticht. Ein Gleiches gilt von dem begleitenden Texte,
und in beiderlei Hinſicht reiht ſich dieſem erſten Theile der
zweite, „Typiſche Landſchaften“ (geh. 5 geb. 6 gleich
werthig an. Von beiden liegt bereits die zweite Auflage vor,während die drei folgenden Theile, die Völkerkunde imſaſſend,
jüngeren Datums und wie geſagt, erſt kürzlich komplett ge
worden ſind. Jhr Preis (19 4 geh., 25 50 43 geb.) iſt An
geſichts der außerordentlichen Mühe, der r der Verlag und
die Herausgeber unterzogen, und der großen Opfer, welche in
Folge der überaus zweckmäßigen Auswahl der Bilder und der
Beſchaffung eines von kompetenten Forſchern und Autoritäten
herrührenden, präciſen und korrekten erläuternden Textes ge-
macht werden mußten, gering zu nennen; die Beſchaffung iſt
Jedem dadurch weſentlich erleichtert, daß die 3 Theile einzeln
zu haben ſind und ſich einzeln äußerſt billig (5 bis 7 geh.)
ſtellen. Das erſte, kleinſte behandelt die Völker Europas, der
zweite Aſien, Auſtralien und Polyneſien, der dritte, umfang
reichſte, Afrika und Amerika. Die Abhandlungen über die ver
ſchiedenen Völker aller dieſer Erdtheile ſind meiſt geradezu
Muſter; die Abbildungen bekunden durch ihre Auswahl eine
Gediegenheit der Behandlung, wie ſie ſonſt an derartigen
Sammelwerken leicht vermißt wird: die Ausführung iſt, wie
ſchon der erſte Blick zeigt, in der Sache korrekt, in der Form
ſtets anſprechend, ja künſtleriſch. Möchte das Werk den ver
dienten Eingang bei unſerer ganzen Leſerwelt finden!

.D Die Vor Drre kningen r die am 17.-28. Sepkember in
Heidelberg tagende 02. Verſammlung deutſcher Na
turforſcher, und Aerzte Se im vollen Gange. Die beiden
dortigen Geſchäſtsführer, die Herren Prof. Kühne und Quingke,

aben im Einvernehmen mit den Staats und ſtädtiſchen Be
örden das vorläufige Programm die Empfangskommiſſion gewählt, die Redaktions, Wohnungs, Auskunfts-,

Poſt und Telegraphenbureaux mit Korre ondenzzimmer u. a.
vorgeſehen, endlich als Ort für die drei allgemeinen Verſamm-
lungen den großen Muſeumsſaal, für die Abtheilungsſitzungen
die verſchiedenen kliniſchen Anſtalten, die naturwiſſenſchaftlichen
Dre zum Theil wohl auch die Univerſitätsaula beſtimmt.

ie wiſſenſchaftliche Ausſtellung ſoll nur Gegenſtände von
neueſter Erfindung und ganz hervorragendem Intereſſe um
faſſen. Der geſellige Theil des Programms ſieht u. A.
feſtliche Begrüßung, R großen Muſeumsſagle), Abend-
feſte (auf dem Schloß bezw. im Stadtgarten), Ausflüge und eine
von der Stadt gebotene Schloßbeleuchtung vor.

Das Lutherfeſtſpiel von Ja de ſoll nunmehr auch in Wiesbaden zur Aufführung gelangen. Die
Leitung des Feſtſpiels ſoll Theoterdirektor Heßler vonStraßbur übernehmen. Vorausſichtlich findet die Aufführung

im Juli ſtatt. Ueberall hat das Feſtſpiel große Zugkraft geübt
und bedeutende r zur Verwendung für humane Zwecke
geliefert. Jn Exfurt iſt daſſelbe 13 mal, in Wittenberg
J mal, in Halle 12 mal, in Magdeburg 21 mal, in
Braunſchweig 15 mal, in Stettin 10mal, in Nürn-

berg 15 mal, in Görlitz 13 mal, in Nordhauſen 12 mal
aufgeführt worden. Jn Dresden haben die Aufführungen einen
Reingewinn von 29,000, in Leipzig von 19,000, in Halberſtadt

von 12,000 Mark ergeben. tKopenhagen. Jnm nächſten, Monat wird eine dä-
niſche Ueberſetzung des zweiten Theils von Goethes Fauſt
erſcheinen, welche von Profeſſor Peter Hanſen herrührt.
Hanſen, der mit Recht zu den feinſinnigſten nordiſchen Schrift
ſtellern gen onet wird, hat bereits mit einer Ueberſetzung des
erſten Theils einen außerordentlich glücklichen Erfolg davonge-
tragen. So ſchrieb dem Verfaſſer u, a. Henurik Jbſen, daß er
mit Hanſens Ueberſetzung die vielfachen Verſuche, den Fauſt in
eine nordiſche Sprache zu übertragen, in durchaus zufrieden
ſtellender Weiſe für abgeſchloſſen halte. Eine norwegiſche Ueber
ſetzung ſei nur als ein dilettantenhafter Verſuch zu betrachten
geweſen, während eine ſchwediſche ſich zwar glatt und geläufig
leſen laſſe, aber doch bei weitem nicht der kraft- und ſinnvollen
Eigenart des deutſchen Hriginals ſo nahe komme wie die
Uebertragung Hanſens. Auch Paul Heyſe ſchrieb dem Ueber
ſetzer einen höchſt anerkennenden Brief, in welchem er nur be
dauerte, daß ihm die Uebertragung nicht ſchon früher zu der

eit zugegangen ſei, wo er ſich mit dem Studium der däniſchen
Sprache abgemüht habe. „Wenn ich einen däniſchen Fauſt zur
Seite gehabt hätte, wäre mir die Sache jedenfalls leichter ge
worden.“ Und in der That können alle diejenigen, die ſich mit
der Erlernung der nordiſchen Sprachen zu befaſſen haben, nichts
Beſſeres r Erleichterung des mühſeligen Studiums thun, als
wenn ſie ſich zur Uebung in den däniſchen Fauſt hineinleſen;
man weiß ja, daß Schliemann ſich die erſten eindringenden
Kenntniſſe in der griechiſchen Sprache aus einem griechiſchen
Bibeltext angeeignet hat, und im Fauſt findet man jedenfalls
noch einen reichern und modernern Wortſchatz als in der ehr-
würdigen Bibel.

Halliſche Lokalnachrichten vom 21. Januar.
(Der Abdruck unſerer Hrigigolnochricen iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

eſtattet.)9

Jn der letzten Sitzung des Bürgervereins kam noch
mals die Schlachtehausfrage zu eingehender Veſprechung.
Dem Beſchluſſe der Stadtverordnetenverſammlung gegenüber,
das Schlachtehaus in Freiimfelde anzulegen, wurden wie früher
die Stadtgutäcker als der einzig richtige Ort für die Anlage be-
zeichnet und die Vortheile der Errichtung des Schlachtehauſes
an der letzterwähnten Stelle hervorgehoben. Gegen das Frei-
imfelder Projekt wurde ein neues Moment geltend gemacht, daß
die Vertreter deren mit Unrecht angeführt hätten, daß die
Abwäſſer in fließendes Waſſer geführt werden könnten, ohne
ſich für die Nachbarſchaft derſelben unangenehm bemerkbar zu
machen. n Hannover trete nämlich an der Leine, in welche
die Abwäſſer des dortigen Schlachtehauſes geleitet werden, zu
Zeiten ein höchſt unangenehmer Geſtank auf. Weiter wurde
betont, daß bei Einrichtung des Schlachtehauſes auf dem Stadt
gut die koſtſpielige Einrichtung einer beſonderen Klärſtation für
die Abwäſſer wegfallen könne, da die letzteren bequem und
ſchnell der Reinigungsſtation in Glaucha würden zugeführt
werden können. Dann ſprach man auch den Gedanken aus, daß
das in Bezug auf die ſanitäre Frage beim Freiimfelder Projekt
eingeholte Gutachten des Herrn von Pettenkofer, ſo be-
deutend derſelbe als der Neſtor unter den Hygienikern daſtehe,
doch wohl vielleicht nicht die Billigung aller Autoritäten auf
ſanitärem Gebiete ſinden dürfte, wie denn die Anſichten des
Herrn von Pettenkofer denen jüngerer Hygieniker von Ruf
in manchen Fragen direkt gegenüberſtehen, ſo z. B. in der Wür-
digung des Einfluſſes von ſchlechtem Trinkwaſſer auf die Er

zeugung von Epidemieen. Als zweifellos wurde es baun noch
hingeſtellt, daß an der Herbeiführung des von den Stadtver
ordneten gefaßten Beſchluſſes trotz aller gegneriſchen Behaup
tungen mit einem gewiſſen Hochdruck gearbeitet worden ſei.
Die Verſammlung beſchloß darauf ſchließlich die Einſetzung
einer Commiſſion, welche nach ihrem Ermeſſen mit der Bürger-
ſchaft Fühlung nehmen ſoll, um neue Momente zuſammien-
zubringen, welche gegen das Freiimfelder Projekt ſprechen und
auf Grund deren eine Beſchwerde an die königliche Regierung in
Merſeburg abzufaſſen wäre, um eine nochmalige Berathung der An

elegenheit und wenn möglich Correctur des Beſchluſſes der beidenſtädllſchen Behörden herbeizuführen. Jn die Commiſſion wurden

mit dem Recht der Cooptation gewählt die Herren Kaufmann
Schultz, Lithograph Schwarz, Rentier Cammerath, prakt.
Arzt Dr. Hertzbherg und Zimmermeiſter Pfaul. Bei der
dann folgenden Beſprechung über die Gegenſtände der Tages
ordnungen der letzten und der bevorſtehenden Stadtverordneten
ſitzung entſpannen ſich längere Debatten über die Zuſammen
ſetzung der Stener-Einſchätzungs-Commiſſionen, ſo
wie über die Vorlage des Magiſtrats hinſichtlich der Be
willigung höherer Mittel für den öffentlichen Sicher-
heitsdienſt. Es wurde betont, daß bei der Steuereinſchätzung
in unſerer Stadt in maucher Beziehung bisher Ungerechtigkeiten
begangen ſind, deren Beſeitigung dringend nöthig iſt. Dann
gab die Verſammlung ihrer Genugthuung darüber Ausdruck,
daß man ſeitens des Magiſtrats daran denkt, den öffentlichen
Sicherheitsdienſt, deſſen Thätigkeit bisher auch manches zu
wünſchen übrig J nach Möglichkeit den Bedürfniſſen anzu
paſſen. Jm Anſchluß daran würde der Wunſch laut, daß man
zuſtändigen Ortes doch dafür Sorge tragen möge, daß das
Reinigen der vor ſtädtiſchen Gebäuden belegenen Wege und
das Sandſtreuen auf denſelben bei Glätte rechtzeitig geſchehe:
damit einmal in dieſer Beziehung die Stadtverwaltung nicht
hinter dem einzelnen ung zurückſtehe, andererſeits die Stadt
vor oft vielleicht hohen Ausgaben bewahrt bleibe, wie ſie im
Falle, daß vor ſolchen ſtädtiſchen Grundſtücken Perſonen in
Folge der Glätte u. ſ. w. Unfälle erleiden, zweifellos erwachſen
werden. Die Polizeivorſchrift, daß in der großen Ulrichsſtraße
eder Paſſant den rechten Bürgerſteig zu benutzen hat, widrigen-als er in Strafe genommen werden ſoll, wurde als zu ſcharf

bezeichnet. Eine ſolche Strafandrohung ſei nicht angebracht
wenngleich es wünſchenswerth erſcheine, daß das Publikum mit
Rückſicht auf den regen Verkehr jener Straße zur eigenen
Sicherheit ſich möglichſt immer auf der rechten Seite halte, um
ſo Stockungen des Verkehrs ſo viel wie möglich vorzubeugen.
Um dies zu erreichen, werde es jedoch genügen, wenn nur di
Polizeibeamten die Paſſanten erſuchen wollten, ſich möglich
ſtets auf der rechten Seite zu halten. Sollte die Polizeivor
ſchrift mit Strafandrohung von Dauer ſein, ſo iſt dringend zu
wünſchen, daß dieſelbe möglichſt milde gehandhabt werde, da
ſonſt arge Unzuträglichkeiten zu Tage treten können.

r Die Glauchaiſche Schützen- Geſellſchaft ſetzte
in einer am Sonnabend gehaltenen Verſammlung die Schieß-
ordnung für ihren neuen unterirdiſchen Schießſtand, der ſich
außerordentlich bewährt, feſt. Geſchoſſen wird auf demſelben zu
nächſt jeden Mittwoch und Sonntag Mittag. Die Staßfurter
SchützenGeſellſchaft, welche durch eine Abordnung kürzlich den
gedachten Schießſtand beſichtigen ließ, beabſichtigt, ſich ebenfalls
einen ſolchen einzurichten.

d4K. Vor völlig ausverkauftem Hauſe ging r Abend
im „Viktoriatheater“ die Poſſe' „Der Löwe des Tages
von Wilken, mit einigen Muſiknummern v. C. Schramm, in
Scene. Wenn wir die Handlung der Poſſe erzählen wollten,
wir würden in Verlegenheit kommen: denn nachdem man drei
Stunden ſich amüſirt hat, frägt man ſich bei den heutigen Poſſen
fabrikaten vergeblich, was denn t des Pudels Kern ge
weſen. Ueberhaupt verflacht die Sprache der neueren Poſſen
immer mehr die des „Löwen des Tages“ iſt (wie die Haupt
perſon des Stückes ſagt) „rüde, aber praktiſch“, praktiſch, denn
das große Publikum lacht und unterhält ſich und weiter
geht Wilken's Ehrgeiz nicht. Der Theaterzettel weiſt 22 han
delnde Perſonen auf; aus naheliegendem Grunde müſſen wir
deshalb auf eine Beſprechung der r Leiſtungen verzich
ten. Es ſei dem rührigen Leiter der Bühne und ſeiner wackeren
Künſtlerſchaar nur wegen der außerordentlich flotten und treffe
lichſt vorbereiteten Aufführung unſere volle Anerkennung hier
durch ausgedrückt. Jnſonderheit ſollen von den Trägern der
Herrenrollen Herr Wüpper als „Hühneroogen Virchow“-
Prüfer, Herr Fiſcher als „Doktor“ Florian Gallenberger und

err Wendt als Pſeudo,Schmalzamor“ Krüger mit warmem
Lobe erwähnt ſein. Namentlich die Duellſcene der beiden Er
ſteren war ein gelungenes Attentat auf die Lachmuskeln der
Hörerſchaft. Von den weiblichen Darſtellerinnen gebührt Frl.
Treumann für ihre friſche und anziehende Leda der Preis.
Das Conplet: „Denn ich könnt' verdorben werden hätten wir,
ebenſo wie Herrn Wüppers Couplet mit dem geiſtreichen Re
frain: „und ſtrampelt mit den Füßen“ gerne entbehrt. Eine er
götzliche nur etwas ſtark aufgetragene Leiſtung war auch die
Anaſtaſia von Frl. von Moſer. Herrn Wendt's Regie ver-
dient Lob die neue Gartendekoration ſoll unvergeſſen ſein.
Nur empfehlen wir Frl. Clara Rothé, für die Wiederholungen

C e eöfters wahrgenommen habe. Der arme Menſch thut Na, ein ſo närriſcher alter Mann iſt mir noch nicht Aufführung des Trümpelmann'ſchen

mir leid. vorgekommen. Luth rſ ielsUnd nun fangen meine Bekannten an, mir zur Laſt Er ſchickte das Kleid zur rechten Zeit nach Hauſe )erſp
zu fallen; ſchaarenweiſe kommen ſie mir auf den Hals
und beginnen mich zu tröſten, als hätte mich weiß der
Himmel welch' ſchweres Unglück betroffen! Bedauernd
ſprechen Sie von meiner armen Frau. Still um Gottes
willen! Hier, vor der Kranken! ſie hört ja jedes Wort.
Gehen wir lieber ins Nebenzimmer. Jeder Beſucher ſpricht
ſo verworren, als wären ihm ſeine fünf Sinne abhanden
gekommen.

Sie laden mich dringend ein zu ſich und machen ſich
inheiſchig, die Nacht bei mir zu verbringen. Jch begreife
gar nicht, wie Leute ſo zudringlich ſein können.

Entſchuldigen Sie, meine Herrſchaften, ich höre meine
Kranke rufen und muß zu ihr.

Da bin ich, mein ſüßes Kind! nun habe ich mich
d allen Leuten losgemacht und kann mit Dir allein

eiben,

III.
Heute verließ meine geliebte Emma zum erſten Mal

das Bett. Wie ſehr iſt ſie während ihrer Krankheit abge
magert! Nicht ein einziges ihrer Kleider paßt ihr und ich
mußte ihren Schneider rufen laſſen, damit er die zu weit
gewordenen Kleider enger mache.Ein närriſcher Kauz r Schneider!

meiner Worte lachte er: „Enger ſoll ich ſie machen, wie?
Und friſche Bänder aufnähen? ebenſo wie neue Spitzen
ſtatt der alten zerknitterten?“ Und über all' Das lachte
er laut auf.

Jch erſuchte ihn, eines der Kleider bis Na
umzuändern; das lichtblaue nämlich, welches ſo trefflich zu
ihrem bleichen Geſichtchen und den blonden Locken paßt.
Sie liebt dieſes i laue Kleid auch ganz beſonders.
Heute iſt ſo ſchönes Wetter; ich will einen Spaziergang
mit ihr machen, hinaus in das Stadtwäldchen; diewarmen Sonnenſtrahlen werden ihr wohlthun. Ich bitte
Sie recht ſehr, das Kleid bis Nachmittag nach Hauſe zu
ringen.

Der Schneider lachte noch eine Weile, dann aber be

Ueber jedes

mittag

und ließ mir ſagen, die Rechnung werde er erſt zu Neu
jahr ſchicken; es habe ja keine Eile. Ein guter Kerl dieſer
Schneider.

Der Nachmittag war wunderſchön. Jch ließ einen
Wagen holen und wir fuhren in's Stadtwäldchen hinaus.
Beim Teiche angekommen, wünſchte Emma auszuſteigen, um
an meinem Arm einen Gang zwiſchen den Bäumen zu machen.
Alles ringsherum war bereits ſchön grün, die Vögel ſangen
auf den Bäumen und Arm in Arm ſchlenderten wir dahin,
über allerlei liebliche Dinge plaudernd. Emma wünſchte
ein Veilchen zu finden, ich aber ſagte ihr, es ſei noch nicht
an der Zeit. Trotzdem fand ſie eines pflückte es und
ſteckte es mir in's Knopfloch. Wer es nicht glaubt, dem
kann ich das Veilchen zeigen, denn ich habe es aufbewahrt.

Ganz erholt und geſtärkt kam ſie nach Hauſe; die
friſche Luft hatte ihr ſo wohl gethan und ſie war in beſter
Laune. Wir ſetzten uns ans Klavier und ſpielten eine Ma
urka von Chopin zu vier Händen. Jch wollte ſehen, obſie auch allein ſpielen könne und hörte auf zu ſpielen. Da

unterbrach ſie aber gleichfalls ihr Spiel und ſagte ohne

mich könne ſie gar nichts und dazu lachte ſie
Oh, ſie iſt ſo ſchön, wenn ſie lacht!

So verging die Zeit bis zum Abendeſſen. Sein ihrer
Krankheit ſpeiſten wir heute wieder zum erſten Male zu
ſammen. Ich ſelbſt legte ihr Gedeck neben dem meinigen
auf; ich überließ es nicht der Magd aus Furcht dieſe
könnte einen Fehler begehen und Emmas Unwillen dadurch
erregen. Wir hatten unſere Lieblingsſpeiſe; wie ſo oft
legte ich ihr ſelbſt vor, ſie aber aß ſo wenig, daß man es
kaum merkte. Jch weiß gar nicht, wovon ſie ſich nährt.

Sodann brachte ich ſie zu Bette. Jch legte ihr ſelbſt
die Polſter zurecht und ſtellte ihr auf das Nachtkäſtchen ihr
Glas und ihre Klingel hin. Sie bat mich, ihr einiges aus
Petöfi vorzuleſen; dies war ſtets ihr Lieblingsdichter.
Ich holte den Band und las ihr lange und mit lauter
Stimme vor.

Jch las, bis ich zu den „Cypreſſen“ kam und da
wurde ich mit einem Male ſo traurig. Jch klappte das

er zu weinen, daß ihm die Thränen über die Backen
rollten,

Buch zu und legte es nieder.
Schlaf wohl, mein ſüßes Lieb. (Schluß ſolat.)

An verſchiedenen Abenden der letzten Woche wurde
in Wickenrodt das Volksſchauſpiel von Trümpelmann:
„Luther und ſeine Zeit“ aufgeführt. Es hatte ſich auf An-
regung des Pfarrers ein Feſtſpielverein gebildet, beſtehend
aus dem Pfarrer, Lehrern und anderen Männern, Jüng-
lingen und Jungfrauen der Pfarrei, welcher nach 6 bis
7 wöchentlicher Einübung das Stück zur Aufführung brachte.
Die Mitſpielenden hat von Anfang bis zu Ende großer
Eifer für die Sache beſeelt, wovon die Thatſache einen
Beweis giebt, daß die größte Zahl der Mitwirkenden ihre
Rollen ſchon am zweiten Abend der Zuſammenkünfte aus-
wendig wußte.

Jn beſonderer Weiſe wurde, wie die Birkenfelder Ztg.
ſchreibt, die Einübung gefördert durch Herrn Fieiſen, Candidat
der Theologie, aus Oberſtein, der, wie mehrere andere Birken
felder Studenten, als Mitglied deg, Bonner Feſtſpielvereins im
Herrig'ſchen Lutherfeſtſpiel ſchon oſt mitgewirkt hotte.

Das „erſte Bild ſtellt den Ablaßhandel dar, in mehreren
kleinen Bildern. Das „zweite Bild zeichnet des Kurfürſten
Friedrich des Weiſen Stellung zu Luther, Luthers Seelen
kämpfe, ſeine Verdammung durch die Bulle des Papſtes.
Des dritte Bild' malt den Reichstag zu Worms und die ihn
begleitenden Nebenumſtände. Das „vierte Bild“ führt Luther
auf der Wartburg vor, ferner das Auftreten der Bilderſtürmer
in Wittenberg, und wie Luther den Sturm und Aufruhr be-
ſchwichtigt. Das „fünfte Bild welches Luthers häusliches
Leben und ſeine gewaltige u als Berather von Fürſt
und Volk zpr Anſchauung bringen ſoll, wurde äußerer Umſtände
wegen nicht dargeſtellt.

Die Aufführungen, bei welchen ein ſchärferes Auge gewiß
noch viele Mängel entdeckte, haben auf die Eingeſeſſenen der
Pfarrei Wickenrodt, für die ſie beſtimmt waren, einen tiefen
Eindruck gemacht, und mit Spannung, ja Andacht folgten die
Zuſchauer dem Spiele und ſtimmten mit Erbebung und Be
geiſterung in das Lutherlied: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott
ein, welches die Darſtellung einrahmte. So groß war jedesmal
der Zudrang, daß ſehr Viele dem Spiele nicht beiwohnen
koönnten; Viele waren bei mehreren Aufführungen anweſend.
Es iſt durch dieſe Aufführung auf, einem kleinen Dorfe der Be
weis erbracht worden, wie gewichtige Stimmen äußerten, daß
Trümpelmann's Lutherſpiel zum Volksſchauſpiel ſich wohl eignet
und gewiß die ſegensreichſten Wirkungen ausüben wird wo
immer es zur Aufführung kommt.
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der Poſe ſich ein wentger abgegriffenes Etpylar der Ar
thur Prüfer'ſchen Dichtungen zuzulegen. Es ſei bei dieſer
Gelegenheit darauf aufmerkſam gemacht, daß morgen

zum Benefiz für Herrn Hugo Fiſcher die alte ſchöne
Poſſe: „Robert und Bertram oder die luſtigen Vagabunden zur
Aufführung gelangt. Herr Fiſcher iſt eines der beliebteſten
Mitglieder der Bühne des Victorig-Theaters“, ein ebenſo
talentirter, als ſtrebſamer Künſtler. ihm ſein Ehrenabend
auch die klingende Anerkennung des Publikums eintragen.

Am Sonnabend hatte im Stadttheater Herr
Guſtav Kadelburg, der als Erich von Felſen in den
„Goldfiſchen“. gaſtirte, das Unglück, im Zwiſchenakt den
Daumen der linken Hand zu brechen. Nachdem ein
Verband gelegt ſpielte der Künſtler die Partie trotzdem zu
Ende. Am Dienstag d gelangt „Cornelius, Voß“, am
Mittwoch (außer Abonnement) „Tannhäuſer“ mit Anton
Schott in der Titelpartie zur Aufführung.

Die Durchſchnitts-Marktpreiſe im Dezember
waren für Halle: für 100 kg Weizen 17,93 Roggen 16,35
Mark, Gerſte 17,60 Hafer 14,94 .4. gelbe Erbſen 18,16
weiße Speiſebohnen 24,21 Linſen 34 Kartoffeln 5,04
Richtſtroh 7,21 Krummſtroh 5,06 Heu 9,30 ferner für
1 kg Rindfleiſch von der Keule 1,25 vom Bauche 1,10
Schweinefleiſch 1,20 Kalbfleiſch 1,09 Hammielfleiſch 1,15
Mark, geräucherter Speck 1,40 Eßbutter 2,47 für das
Schock Eier 3,29

re Seitens des Fiſcherei-Vereins für die Provinz
Sachſen und das Herzogthum Anhalt ſind auf Vereinskoſten bei
derrn v. Stemann in Rendsburg 3000 Stück und bei Herrn
irector Haak in Hüningen ebenfalls 3000 Stück Aale zur

Ueberſendung an die hieſige Waſſer Bauinſpection beſtellt
worden, welche die Aale demnächſt in ruhige Stellen des Saale-
ſtromes ausſetzen ſoll.

Das Grundſtück Thurmſtraße 30 iſt für 66 000 in
den Beſitz des Herrn Klempnermeiſters Weyland hier, Leip
diger ſtraße übergegangen.

as Grundſtück Frauckenſtraße 2.iſt durch Kauf in den
Beſitz des Herrn Gaſtwirths Reiche übergegangen, welcher
beabſichtigt, die Gebänlichkeiten niederzulegen und an deren
Statt ein Hotel zu erbauen.

Ein intereſſanter Prozeß kommt demnächſt hier zum
Austrag. Ein hieſiger Baunnternehmer verkaufte ein Grund-
ſtück für 64000 .4. Kurz nach der Uebergabe ſtellte ſich aber
heraus daß der Hausſchwamm in beträchtlicher Weiſe vor
handen iſt. Da nun der Verkäufer jene Thatſache verſchwiegen,
ſo wird auf Ungültigkeitserklärung des Kaufvertrages geklagt.

Geſtern und vorgeſtern iſt für viele Perſonen das Be
treten des mit Glatteis total überzogenen Erdbodens ver
hängnißvoll geworden, indem ſich trotz des Streuens von Aſche
und Sand noch vielfach glatte Stellen fanden, welche das Aus-
gleiten reſp. den Fall der Paſſanten veranlaßten. Obwohl nun
in der Mehrzahl ſolche unfreiwillige Berührungen mit dem Erd
boden ohne böſe Folgen verlaufen, ſo zogen ſich doch u. A.
3 Perſonen Arm- und 2 Perſonen Schlüſſelbeinbrüche zu, ſo
daß ſie gleich mehreren anderen Perſonen, die mit leichten Kon
tuſionen davongekommen waren ärztliche Hülfe in Anſpruch
nehmen mußten.

Einem Fleiſchergeſellen, der bisher Harzgaſſe 14 in
Arbeit geſtanden, und dort ſeine Kiſte mit Kleidungsſtücken
ſtehen gelaſſen hatte, wurde dieſe durch einen unbekannten

Megnſchen, jedenfalls Arbeiter F. von hier, mit dem Bemerken
abgeholt, daß er ſie behufs Transports nach Merſeburg zu dem
betr. Fuhrmann nach dem Pflug ſchaffen müſſe. Er zog es
aber vor, mit derſelben zu verſchwinden.

Jn Schladitz bei Schkenditz wurde in vergangener
Nacht eine Fuchsſtute mit Wagen geſtohlen.

Unter der Vorſpiegelung, daß er ein Sparkaſſenbuch
beſitze und darauf in der Kürze Geld ausgezahlt erhalte, wußte
der Malergehülfe T. hier den Oberkellner in einer hieſigen
Bierhalle zu beſtimmen, ihm auf kung eit Speiſen und Ge-
tränke auf Credit zu vergbfolgen. Nachdem ſeine Schuld die
Höhe von 40 erreicht, iſt er verduftet, und der Kellner hat
das Nachſehen, da ſich herausgeſtellt hat, daß T. vollſtändig
zahlungsunfähig iſt, und es von vornherein auf Zechprellerei
abgeſehen gehabt hat.

Jm Gaſthofe zu Radewell fand kürzlich Tanzkränz-
chen ſtatt, wobei es zwiſchen mehreren der Betheiligten zu
Streitigkeiten kam. Bei dieſer Gelegenheit erhielt der Stein
ſetzer Hermann Grabau aus Döllnitz, welcher ſich zwar auch
im Tanzſaale befand, am Streite ſich aber in keiner Weiſe be
theiligte, plötzlich von einem Geſchirrführer mit einem Bier
ſeidel drei wuchtige Schläge auf den Kopf, ſo daß das Blut
aus 4 Wunden in Strömen herablief, Grabau ſich in Folge
deſſen in ärztliche Behandlung begeben mußte, und auf längere
Zeit arbeitsunfähig ſein wird.

Jn der Flur Teutſchenthal wurde dieſer Tage ein
Arbeiter mit Frau und Tochter dabei abgefaßt, als ſie vom
Acker eines Schafſtedter Gutsbeſitzers Zuckerrüben ent-
wendeten, und ſich eben wieder auf den Heimweg machen
wollten. Bei ihrem Verhör geſtand die Frau zu, daß ſie ſchon
mehrfach in der Feldmark Teutſchenthal Zuckerrüben ent
wendet habe.

Erneſt van Dhck in Leipzig.
Dem Gſaſtſpiele des k. k. Hofopernſängers Erneſt van

Oyck aus Wien als „Lohengrin“ im Neuen Theater zu Leipzig
hatte man in Muſikerkreiſen mit großer Spannung entgegen
ſeſchen, weil dem Künſtler von den Bayreuther Parſifal-Auf-
ührungen her ein großer Ruf vorausging. Wie nicht anders

zu erwarten, war das Haus bis auf den letzten Platz gefüllt.
Erneſt van Dhyck, in Holland geboren und in Fraukreich ge
bildet, kann ein Glückskind im vollſten Sinne des Wortes ge
nannt werden; denn neben einer geradezu phänomenalen, in
allen Regiſtern gleich ſtark erklingenden, außerordentlich ſchönen
Stimme bringt er als für den Heldentenor gewiß nicht zu
unterſchätzenden Vorzug eine ſtattliche ſehr ſympathiſche Geſtalt
mit. Wir verſtehen jetzt die enthuſiaſtiſche Bewunderung, welche
man dem noch jungen Künſtler im vergangenen Sommer in
Bayreuth von allen Seiten entgegenbrachte, begreifen es, daß
die Wiener Hofoper dem Gefeierten ſofort ein Engagement
antrug. Uns Deutſchen dürfte van Dhyck überdies kaum noch
ein Fremder ſein: man muß es ihm noch heute danken, daß er
einer der Erſten war, welche mit Eifer die Aufführungen der
Oper „Loheugrin“ in Paris durch den vom Pariſer Pöbel
darob gemaßregelten Lamourenx ins Werk ſetzen halfen.

Nur weniger Jahre wird es bedürfen und Erneſt
van Dyck wird der größte Heldentenor der deutſchen
Oper der berufenſte ringe ſein. Vorläufig fehlt ſeinem
Spiele noch die erforderliche Abgerundetheit, ſeinem Geſange
die echte künſtleriſche Zucht, da die erſtaunlichen Stimmmittel ihn
dann und wann zu unmotivirter Kraftanwendung verleiten.
Ueberdies muß der Künſtler zu vollem Erfolge im Gebrauche
der deutſchen Sprache, ſo lobenswerth er ſie auch bereits be-
herrſcht, noch ſicherer werden was namentlich hinſichtlich
der eigenthümlichen Vokaliſirung gilt. Das aber ſteht
feſt: ſein Lohengrin war ſchon geſtern eine hochbedeutende
Leiſtung, welche den großartigen Beifall des Hauſes wohl ver-
dient hatte. Auch im Uebrigen war die Aufführung ganz der
Bedeutung der Leipziger Opern ühne entſprechend. Frau
Sthamer-Andrieſſen als Elſa, Frl. Louiſe Scharnack vom
Hoftheater in Weimar als Ortrud, Herr Schel per als Telramund.
Herr Perron als Heerrufer leiſteten durchaängig Vorzügliches.Am Dirigentenpulte ſaß der geniale Arthur tig unter
deſſen Direction die Orcheſterleiſtung eine künſtleriſche Großthat

wurde. C. Reinhold
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Abdruck unſerer rin t nur mit deutlicher
nellenangabe geſtatte

I. Alsleben, 20. Januar. (Saale-Regulirung
zwiſchen Gnölbzig und Trebnitz.) Ueber den im
Mai 1888 begonnenen Bau können wir Folgendes mit-
theilen. Die Bauſtrecke liegt in der Haltung Rothenburg-
Alsleben, beginnt beim Dorfe Gnölbzig und reicht bis
nterhalb Trebnitz. Auf dieſer Strecke hat die Saale

die Köpfe derſelben dauernd im Abbruch lagen. Zwiſchen

Kommiſſionär Buckreus ſoll nicht allein etwa 50 000

einen ſtark gewundenen Lauf und war vor ekwa 20 Jahren
durch Buhnen eingeſchränkt, welche an deu concaven Seiten
zu weit in den Stromſchlauch vorreichten, ſo daß

den Buhnen wurden die Hochufer abgewaſchen, ſtürzten in
den Strom und verurſachten im Verein mit der an vielen
Stellen übermäßig großen Profilbreite Anlandungen, welche
den regelmäßigen ifffahrtsbetrieb gefährdeten. Die zu
regulirende Strecke iſt ca. 1200 Meter lang. Die Strom-
rinne in dem oberen 800 Meter langen Theile iſt nahezu
ausgebaggert, ebenſo ſind in dieſem Theile die auf dem
linken Ufer gelegenen 20 alten Buhnen abgebrochen und
die Anſchlüſſe einplanirt. Das hier projektirte Deckwerk
iſt in 860 Meter Länge angeſchüttet und zum großen Theil
mit Steinbewurf geſichert. Der Bau wird im Jahre 1890
vorausſichtlich beendet ſein.

an Gera (Reuß), 20. Januar. (Unglücksfall.) Vor-
h Nachmittag wurde die Familie des Fabrikbeſitzers

ünther hier von einem ſchweren Unglück betroffen. Die
20 jährige blühende Tochter des Genannten unternahm mit ihrer
Großmütter eine Spazierfahrt in der Richtung nach Weida.

n der Nähe von Wolfsgefärth, da wo die Straße nahe am
ahnhof vorbeiführt, wurden die Pferde, als eine Lokomotive

Contredampf gab, plötzlich ſcheu und gingen durch. Die junge
Dame ſprang, um der drohenden Gefahr zu entgehen, aus dem
Wagen, fiel aber mit dem Hinterkopf ſo unglücklich auf einen
Steinhaufen, daß ſie bewußtlos liegen blieb. Die Pferde raſten
weiter, wurden aber, ohne daß die alte Dame und der Kutſcher,
welche im Wagen ſitzen geblieben waren, Schaden genommen,
endlich zum Stehen gebracht. Jnzwiſchen war das unglückliche
junge Mädchen, aus Mund und Naſe heftig blutend, von
einigen Bewohnern des Dorfes Unterröppiſch in den dortigen
Gaſthof getragen worden. Zwei vom Bahnhof Wolfsgefärth
aus telegraphiſch gerufene Aerzte erſchienen alsbald, fanden
aber die Verletzungen der Verunglückten ſo ſchwer, daß eine
Ueberführung derſelben in das elterliche Haus nicht möglich
war. Die Bedauernswerthe verſchied, umgeben von ihren her-

jammernden Angehörigen, nach Verlauf von vier
unden.
t Kaſſel, die Stadt der Künſte und Kongreſſe,

rüſtet ſich bereits zu der großen Ausſtellung für Jagd,
Fiſcherei und Sport, welche im Sommer dieſes Jahres
ſtattfinden und alle bisherigen Ausſtellungen dieſer Art in
Folge Zuſammenwirkens, günſtiger Umſtände überragen wird.

ieſe Ausſtellung wird ein vollkommenes Bild über alle Zweige
des Jagd-, Fiſcherei- und Sportweſens geben, und iſt nicht nur
der großen Schaar der Berufsgenoſſen, Liebhaber und Freunde
dieſer Sportzweige, ſondern auch allen Erfindern, Fabrikanten
und Händlern eiuſchlägiger Artikel Gelegenheit geboten, ſich zu
betheiligen und ihre Erzeugniſſe dem großen Publikum, ſowiemahgeh enden Fochireen zugänglich zu machen, ihren Artikeln

durch Verkauf und Muſterausſtellung ein neues, vergrößertes
Abſatzgebiet zu verſchaffen. Hierfür ſprechen folgende Mo-
mente: Die Ausſtellungsgebäude in unmittelbarer Verbindung
mit dem weltberühmten Orangerieſchloß, liegen unmittelbar in
Kaſſels herrlichem Auepark, dicht neben dem weltberühmten
Marmorbad, welches, gleichwie das unvergleichliche Wilhelms-
höhe mit ſeinen Waſſerkünſten, jeden Sommer von Hundert-
tauſenden aus allen Ländern der Welt beſucht wird: die Gene-
ralverſammlung des Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutz-Vereins
wird zu gleicher Zeit in Kaſſel abgehalten und werden deſſen
Mitglieder der Verein zählt 8000 in ſehr großer Anzahl
erſcheinen; Kaſſel liegt im Herzen Deutſchlands, iſt wichtiger
Eiſenbahuknotenpunkt und von allen Gegenden raſch und billig
zu J es hat als Kongreß- und Ausſtellungsort von
jeher große Anziehungskraft ausgeübt, auch ſich in dieſer Be
ziehung noch immer als erfolgreich bewährt, und endlich hat
das Ausſtellungskomitee ſo günſtige und vortheilbafte
ungen geſtellt, daß jeder Ausſteller ſeine Rechnung finden muß.
Neben den Kollektiv- Ausſtellungen der einzelnen Landesvereine
für Jagd bezw. Fiſcherei und Sport werden permanente Ver
kaufs Ausſtellungen errichtet, zu deren Beſchickung alle Gewerb
treibenden der einſchlägigen Artikel in Deutſchland und Oeſter
reich eingeladen werden. Auch der ausübende Sport wird in
hervorragender Weiſe kultivirt werden, indem alles, was in das
Gebiet des Sports gebört, ſich hier und ſeine Kräfte
meſſen kann: Pferderennen, Regatten, Velocipedfahren, Olym-
piſche Spiele c. werden mit einander abwechſeln, und alle Vor
kehrungen getroffen werden, um die betreffenden Vorführungen
zu Feſttagen in würdiger und großartiger Weiſe zu geſtalten.

ei Buttelſtedt kam kürzlich nach der Zeitung
„Deutſchland“ der wohl ſeltene Fall vor, daß eine Haus
katze in einer Nacht ihre 5 Jungen von einem circa 4
Stunden weit entfernten Orte nach ihrer alten Heimath
zurückbrachte. Dieſelbe hat alſo den vier Stunden
langen Weg in einer Nacht fünfmal zurücklegen
müſſen, da man wohl annehmen kann, daß ſie jedesmal
nur ein Junges tragen konnte.

Der vor einigen Tagen von Lichtenfels „abgereiſte“

Schulden, ſondern auch ſieben Bräute hinterlaſſen
haben. Er hat es verſtanden, ſich überall einzuſchmeicheln
und war der Liebling vieler aus dem zarten Geſchlechte.

Sagle-Regnlirung.
Die Regulirung der Saale, welche ſeit einigen Jahren mit

allen Kräften gefördert worden iſt, wird in der Hauptſache mit
Abſchluß des Jahres 1891 beendet ſein. Von den wichtigſten
im Jahre 1888 in Angriff genommenen Bauten heben wir
folgende bervor. Regulirung der Saale unterhalb der Elſter-
mündung bei Röpzig. Die zu regulirende Strecke iſt 700 m
lang. Der Bau wurde im Juni begonnen. Die Baggerarbeiten
ſind vollendet. Der Bau beginnt gegenüber der Einmündung
der Elſter in die Saale. Hier befindet ſich das linke Sgaleufer
in Folge der Strudel, welche durch das Zuſammentreffen der
beiden Strömungen hervorgerufen werden, ſehr in Abbruch.
Es ſoll durch ein Deckwerk geſchützt werden. Ungefähr 300 m
weiter ſtromab hat das Flußbett eine übermäßige Breite bis zu
100 w, während die Normalbreite nur 65 m beträgt. Jn Folge
deſſen hat ſich hier in der Mitte des Flußes ein großer Kies-
heeger abgelagert und war nur am linken Ufer entlang eine
ſchmale Fahrrinne vorhanden. Um nun ein ferneres Ablagern
von Kies zu vermeiden, wird der Fluß durch Anlage von Re-
gulirungswerken und zwar am linken Ufer durch ein durch-
gehendes Deckwerk, am rechten Ufer durch kleinere Deckwerke
und Buhnen auf die Normalbreite von 65 m eingeengt werden.
Durch den Heeger wurde eine Fahrrinne von 30 m Breite
durchgebaggert. 4Regulirung der Saale bei Salzmünde. Die zu regnlirende
Strecke iſt 1200m lang. Der Bau iſt im Mai begonnen worden.
Die zu regulirende Strecke befiudet ſich in der Nähe des Dorfes
Salzmünde. Das Flußbett hat zum Theil eine übermäßige
Breite bis 120 m die Normalbreite beträgt 75 m. zum
Theil iſt es durch Anlage von Buhnen in früheren Jahren zu
ſehr eingeengt worden. Jn Folge deſſen iſt das Bett an den
breiten Stellen ſehr ſeicht, an den ſchmalen Stellen dagegen
ausgekalkt. Durch Anlage von Deck- und Parallelwerken und
Buhnen ſoll nun der Fluß auf die Normalbreite eingeſchränkt
werden. Hier iſt zunächſt an den ſeichten Stellen eine Rinne
durchzubaggern, die alten Buhnen ſind, ſoweit ſie in die Streich-
linie hineinragen, zu beſeitigen und demnächſt durch Einlegen
von Grundſchwellen in die tiefen Auskalkungen ein ruhiges
Srergane mit gleichmäßigerem Gefälle als bisher anzuſtreben.

ie Baggerarbeiten in der Fahrrine ſind beendet. Ebenſo ſindbereits verſchiedene alte Bubnen am rechten Ufer ausgebaggert,

während dies noch bei einigen zu bewirken iſt. Von den anzu-
legenden Deck- und Parallelwerken a iſt der Kern
um großen Theil geſchüttet. Soweit die Deckwerke aus Kiesdergeſle t ſind, haben ſie zum Schutz unter Waſſer eine Stein,

vorlage, über Waſſer eine Pflaſterung erhalten Die Werke
welche im Kern aus Steinknack hergeſtellt ſind, konnten wegen
des hohen Waſſerſtandes noch nicht n werden, jedoch
haben ſie bereits eine Steinvorlage erhalten.

Aus aller Welt.
Das ſpuoe Frauchen und die Diebe. Aus Paris wird

folgender luſtige Gerichtsfall mitgetheilt; Herr L. iſt ſehr zu
bedauern. Vor Jahresfriſt heirathete er eine ung reizende
Blondine, und Wochen, ja Monate hindurch lebten ſie wie ein
Paar Turteltauben. Vor wenigen Wochen jedoch begann die
Frau plötzlich ſich ganz entſetzlich vor Dieben zu fürchten und
veranlaßte ihren Mann mehrmals des Nachts auf-
zuſtehen und unter das Bett zu ſchauen. Nach vielen
Wochen geduldigen Ertragens verließ Herrn L. endlich die Ge
duld und er reichte die Scheidungsklage ein. Der Richter hörte
beide Parteien an. Die Frau deponirte, daß ſie ihren Gatten
über Alles liebe: der Mann conſtatirte, daß die Frau die beſte
Frau der Welt wäre, daß aber ihre ewige Furcht vor
Dieben ihm das ganze Leben verbittert und die Nachtruhe
gänzlich geraubt habe. Der Richter hatte, nachdem er Beide
angehört, eine glückliche Jnſpiration. Er rieth Herrn L., nach
Hauſe zu gehen und die Füße ſeiner Betten abzuſägen; wenn
ſeine Frau ſehen werde, daß kein Raum für die Diebe vor-
handen ſei, wo ſie ſich verſtecken könnten, ſo dürfte ſie von
ihrer Furcht curirt ſein. So geſchah es auch und nun dürfen
be gen der Friede und Freude in dem jungen Haushalte
jerrſchen.

Zweimaliger Sonnengnfgang. An einigen Orten der
Schweiz ereignet ſich zu gewiſſen Zeiten des Jahres das ſelt
ſame Schauſpiel eines täglich zweimaligen rd. h. die Sonne wird auf ihrer niedern Bahn nachdem ſie ge-
wiſſe Zeit geſchienen, wieder von Bergmaſſen verdeckt und tritt
erſt ſpäter wieder hervor. Solches geſchieht z. B. in den Win-
termonaten zu Engelberg, wo die Sonne, nachdem ſie hinter
den Spannörtern zum Vorſchein gekommen iſt, wieder hinter
dem Titlis verſchwindet, um ſodann zwiſchen dem weißen
Nollen und dem Grauſtock wieder hervorzutreten. Aehnliches
ereignet ſich auch in Chur, in Silenen und in Matten be
Jnterlaken.

Ein Rattenvater. Aus Paris wird geſchrieben: Ein
hundertjähriger Greis, der „Père Nosl“, den man auf den
großen Boulevards als eine der ſtehenden Erſcheinungen kannte,
iſt eben im Hoſpital Beaujon geſtorben. Er beſaß eine be-
ſondere Kunſt in der Zähmung und Abrichtung von
Ratten und verdiente damit manchen ſchönen Sou. Seit einigen
Jahren pflegte er Herrn Chevrenl an ſeinem Geburtstage zu
deſuchen und ſoll im vorigen Anguſt zu dem Gelehrten geſagt
haben: „Mein lieber Freund, Sie ſind über hundert Jahre alt
und haben immer nur Waſſer getrunken; ich bin bei unausge
ſetztem Weingenuß noch älter geworden.“ Der Wein ſcheint den
Pere Nosöl“ denn auch getödtet zu haben. Vor einigen Tagen kam
er nach Hauſe mit einem Loch im Kopf von dem er behauptete,
daß es durch einen herabgefallenen Ziegel verurſacht worden
wäre; in Wahrheit hatte er wieder einmal dem Glaſe allzu wacker
zugeſprochen. Der Rattenvater lebte mit einer jungen ſechzig
jährigen Freundin und ſoll ſie kurz vor ſeinem Tode noch
tüchtig durchgewackelt haben. Wenn ſie hoffte, ihn dafür zu be
erben, ſo wird ſie ſich bitter täuſchen, denn zum Unterſchiede von
den meiſten Berufsbettlern der Boulevards hinterläßt er kein
Vermögen.

Aus dem Leſerkreiſe.
Ein Vorſchlag zur Güte.

Die Stadt Halle wächſt zuſehends, nicht bloß nach außen
ſondern auch nach innen. Letzteres iſt ein bedenklicher Punkt
Die frühere Stadt hatte in den mannigfachen Gärten Luft un
Lichtpunkte, wie ein Haus Fenſter hat; die Bauluft der Neuzeil
aber ruht nicht, bis der leßte Reſt dieſer für den Geſundheits-
zuſtand ſo bedeutungsvollen häuſerfreien und belaubten Flecke
abſorbirt ſein wird. Höchſtens die Franckeſchen Stiftungen
werden ſich wehren und den einzigen Lungenflügel der Stadt
retten. Wenn nun aber von dem aus der Vogelperſpektive
betrachteten Stadtbild von Halle das Grün der Gärten immer
mehr verſchwindet, warum kommt man nicht auf den Gedanken,
die aus den zugebauten, Gärten verſchwundenen
Bäume an anderer Stelle wieder anzupflanzen,
nämlich in den Straßen? Es giebt in Halle ſolche, welche
breit genug ſind, um eine Baumaupflanzung zu beiden Seiten
zu vertragen, und außerdem verkehrslos genug, daß die Be-
wohner derſelben ſich freuen würden, in Ermangelung von
Menſchen wenigſtens Bäume zu ſehen. Wie ſchön iſt der Mühl
weg doch nicht ſowohl durch ſeine Häuſer, die man ander
wärts eleganter finden kann, als vielmehr durch das freundliche
Grün der Bäume, unter denen es ſich ſo gut luſtwandelt. Die
durch die Baumanpflanzung gebotene Verſchmälerung des hier
und da überflüſſig breiten Fahrdamms würde ja auch eine Er-
leichterung des Stadtſäckels bedeuten, indem ſich für die Zukunft
die Aufwendungen für die Pflaſterung verringern würden. Auf
alle Fälle wäre es wünſchenswerth, daß bei der Anlegung
neuer Straßen die Baumpflanzung von vorn herein ins Auge
gefaßt und danach die Breite des Burgerſteiges bemeſſen würde
Möchte unſer Gedanke am geeigneten Ort ein offenes Qur Anden

ivis.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 22. Januar.
Mäßiger Wind, bewölkt, Niederſchläge, kalt.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 18. Januar. Aufgeboten: Der Handarbeiter Fried-

rich Franz Höhnemann, Weingärten 17 und Bertha Meinhardt,
Saalberg 16. Der Bäcker Karl Max Schröder, Kellnergaſſe
6 und Marie Sophie Henriette Friederike Herrmann, Brunnen-
gaſſe 10. Der Schneider Karl Friedrich Hermann Holzweißig,
große Klausſtraße 7 und Anna Auguſte Störmer, Leipzigerſtr.
108. Der Markthelfer Friedrich Franz Koßmann und
Friederike Emilie Nölte, Harz 17. Der Strafanſtalts-Auf-
ſeher Heinrich Sittig Auguſt Weingart, am Kirchthor 22 und
Minna Schuſter, Blumenſtraße 14. Der Korbmacher Peter
Szafranski und Marianne Kowalski, Culm. Geboren: Dem
Bahnarbeiter Albert Poley 1 S. Emil Albert, Marienſtraße
11. Dem Schneidermeiſter Karl Furchert 1 T. Anng Elſa
Eliſabeth, Gartengaſſe 9. Dem Bremſer Albert Büchner 1
S. Oskar Albert Max, Krukenbergſtraße 44. Dem Fabrik-
arbeiter Johannes Saſt 1 S. Friedrich Karl, Reilſtraße 127.-

1 unehel. T. Geſtorben: Des Wollwagrenhändler Gott
fried Reinſtein Ehefrau Charlotte geb. Bieler 61 J. 7. M. 5 T.
Leipzigerſtraße 59. Des Bahnarbeiter Johann OchſenknechtS. So Franz 11 M. 16 T. kleine Brauhausgaſſe 15. Des
Töpfer Friedrich Müller S. Franz Alfred 3 M. 20 T. große
Ulrichſtraße 23. Die Wittwe Roſine de Dieu geb. Müller 81

8 M. 22 T. Brunoswarte 4. Der Expeditionsgehülfe
duard Müller 19 J. 5 M. 3 T. Klinik. 1 unehel. S.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Kgl. Belgiſcher Geſandter Baron

Greindl mit Diener, Mitglied des Deutſchen Theaters Euſtav
Kadelburg, Schriftſteller Vr. Lindau u. Frl. Elſe Schubert a.
Berlin. Fabrikdirector Bartens a. Stralſund. Dr. phil. Zanke
a. Berlin. Bergrath Nehner a. Dürrenberg. Rechtsanwalt Dr.
Sturm a. Naumburg. Arzt Dr. Müller g. Wallhauſen. Buch
händler Roſt a. Leipzig. Kgl. Hofopernſänger Anton Schott
a. Berlin. Landwirth Meyer a. Friedeburg. Fabrikant Wolff
a. Seligenſtadt. Reg. Rath Renk a. Berlin. Partikulier
Dünkerheck a. Bataviag. Zuckerfabrikbeſitzer Albert Bouchon a.
Maſſandres. Chemiker Leon Giesbers a. Douzy. Zuckerfabrik-
beſitzer Roger Mallet a. Cambrai. Kaufl.: Zuleger, van der
Kors u. Mayer a. Frankfurt. Lachs, Pollen, Loick, Emil
Schmidt, Adolph Schmidt, Vogelſang, Narcincowski, Klapheck
und Roöer a. Berlin. Grau a. Plauen. Hanau a. Paris.
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Kiefern, Fichten-, Lärchen

ſowie
zu kaufen geſucht.

mitteln, erhalten Proviſion.

IGolzhandlung u. Dampfſägewerke,

Zeckmann a. Barmen. Knigge a. Canſtadt. Behr u. Berg a.
Aachen. Schugedelbach a. Saalfeld. Fabrifant Erbert 9.
Plauen. Gutsbeſitzer Ebeling a. Roßlau. Thüringer Hof-
Landwirth Richter a. Löbnitz. Fabrikant Laue g. Wansleben.
Pernotzky a. Glogan. Rentier Nietſche u. Sohn g. Sanger
hauſen. Cand. phil. Heidern a. Jena. Student Wormske a.
Hannover. Kaufl.. Knopfel g. Leutersdorf. Schüren a. Gevels
berg. Zeiſe a, Rudolſtadt. Wolf's Hotel. Königl. Oberſteiger
Dietrich a. Berlin. Oeconom Neumann a. Aſchersleben.
Laufl.: Leyſer a. Leipzig. Dittmann u. Frank a. Berlin.
Hoffmann a. Magdeburg. Neiteler a. Hamburg.

Am 1. Dur Verlohroweſen.
Am I. Oktober 1889 werden vorausſichtlich folgendeStrecken dem Betriebe übergeben: Jm Directionsbezirk ch

Naumburg-Artern 55,55 km, Pratau- Torgau 41,75 kw,
CKöthen-Aken 1257 km, Ballſtädt-Herösleben 16,72 kw,
Bufleben-Großenbehringen 17,33 km, im Directionsbe
irk Magdeburg: Salzwedel-Oebisfelde 59,70 kw,albe a. S.- Cönnern 25,85 kw, Nienhagen-Jerxheim

32,65 Kkw. Ferner tritt die Bahn Fröttſtädt- riedrichs-
roda am 1. April 1889 mit 8,92 km hinzu.

Magdeburger Börſe, vom 19. Jannar 1888.

eichs Anleihe 7Mag eburger Stadt- Obligationen n 2 101,90 S
Chennſche Fabrik Bucknu- Obligationen 9*Deſſenter Gas Obligationen e

r fiest
Magdeburger Angem, Geſellſchafis Aet.p. St. à 300 M. vie 26 J 25

do, Fenerverſich.Ackien p. St. à 3000 M.
mit 209 Einzahlung 180 188do. regten p. St. à 1500mit 33 Einzahinng J 55 640,00 edo. Lebens -Verſich.Hctien p. St. à 1500
M. mit 20, Einzahlung 21 20de Rnck-Verſich.“Actien per Stück à 800
M. vollgezahlt e 0 0 36 45 1015,00 bz

neActien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 13 10 1083,00 bz8
Caroline, conſolidirie Bergwerke Acſien 4 4 5 7
Chemiſche Fabrik Buckan-Actien. 2 59,00 6Dehſaner Gas- Acten 10 vEiſengießerei und Maſchinen Fabrik Rienburg 4 3 un
„„Kette“, Elbſchiſſ. Geſ.“Actien 4 2Leoph. ver, chem Fabr, St. Actien 4 6 5 127.00 bzMagdeburger Allgemeine Gas Ackien 4 7 5 S

do. BankvereinKntheile 4 59do. Bau u. Ereditbank-Aklien J 10 10 183,10 B
do, Berg wert Aktien 15 13do, do. Stamm Priorit.Act, 5 15 13do. Privatbank-Actien 57) 119,30 Gdo. StraßenbahnActien 9 10 230,00 Gdo. Trhegfer Ackien z I aMarie, confolidirte Bergwerks- Actien 4 62, 3

Maſchinenfabrit Buckau-Actien 4 64,25 Gächſ, Thür, Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7
do. do. Stamm- Prior. Act. 5 7 7 wieSadenburger Machinenfabrik-Actien 4 10 12Magdeburger Zuckerrafſinerie- Stamm Acten 4 6 3

o. do. Stamm-Prior, 7 6
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 21. Jannar 1889.

„Diskonto-Commandit-Anth. 288.60. Mainz-Ludwigshafener
E. Aktien 123.20. 4 Ungariſche Goldrente 85.70. 49
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 87.90. Franzoſen 109. Heſterr.
Eredit-Actien 16960. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen April-Mai 198 50 MaiJuni 199.25.
Roggen: April-Mai 155.70. MaiJuni 156.20.

156.50. Still.
Gerſte: loco 118 à 197.
Hafer: April-Mai 139.75.
Spritus: 70er loco verſteuert 33.70. Januar Februar 32.60.

er April-Mai 34.10. Feſter.Rüböl: loco 60.80. Jannar 59.70. April-Mai 58.40.

Matt.
Juni- Juli

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.

Boun, 21. Januar. Geheimrath Werner-Naſſe
(Nalipnalökonom) iſt geſtorben.

Paris, 21. Januar. Jn der geſtrigen Wahlver
ſammlung in der Avenne du Quesne entſtand eine
heftige Schlägerei zwiſchen Boulangiſten und
Sozialiſten, wobei 20 Perſonen verwundet wurden.

Negqgpel, 21. Januar. Der Veſuv zeigt in letzter
Zeit größere Thätigkeit. Unterirdiſches Getöſe iſt

HolzVerſteigerun
Oberförſterei Ziegelroda. Belauf Wangen, am
Januar er., Morgens S Uhr, im „Schiffchen“ zu

Diſtr. 9 (Burgthal, Kahlſchla

hörbar, ſtarker Rauch ſteigt auf; die Lava ſtrömt aus dein
ſüdöſtlichen Bergabhange aus.

München, 20. Januar. Die Gräſin Rantzau
re des Fürſten Bismarck) iſt ernſtlich erkrankt. Pro
eſſor Schweninger iſt hier eingetroffen. Die Diagnoſe iſt

noch unbeſtimmt.
Wien, 20. Januar. Der Kaiſer gab heute zu Ehren

des Abends nach Darmſtadt zurückkehrenden Prinzen Alexan
der von Battenberg in der Hofburg ein Familiendiner.

Paris, 20. Januar. Heute fanden hier mehrere

boulangiſten ſtatt. Eine antiboulangiſtiſche Verſamm-
lung in Neuilly wurde durch den Zudrang von Boulan
u verhindert und mußte ſich nach einem andern Orte

egeben.

Madrid, 20. Jannar. Der General Queſeda iſt ge
ſtorben.

London, 20. Januar. Aus Shanghai wird ge-

die Regierung ungeheure Summen für die bevorſtehende
Hochzeit des Kaiſers.

Tages-Kalender für Dienstag 22. Januar:
Kgl. Univ Bibl. v. 8--1 Uhr. Jn den beiden letzten Dienſt

ſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. an
genommen. Muſenm der Pruov. Sachſen für heimathl. Geſch.
n. Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr. Börſeuverſ.: Vorm. 7

ſtraße Nr. 4, J von B.thek: von 728 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein
alle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein

Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English
Club Abds. 8 im Deutſchen Hof. Arends ſcher Steno
graphen-Verein: Abds. 8 Uhr im Café Eberhardt.
Neuer Quartett Verein (gemiſchter Chor) Uebungsſtunden
Abends 9-11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße 55, 1 Tr.
Geſang-Verein „Helena“ (Gemiſchter Chor) „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtr. 14.“ Geſ. Uebungsſt. Abends s 11 Uhr. Sang
n. Klang: Abends 8—10 im „Kronprinzen“. Geſangv. Arion:
Ab. 8' e in Weidenhammer's Reſt. Haueſcher Zither-Club:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnv. Ule“ 8--10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Männer-Turu-Verein: Turn-
halle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Nadf.Ciub Fahrübung
berg Garten. Aich- und Waageamt von 8—12 und 26
Uhr. Botaniſcher Garten 8—12 und 1-6 Uhr. Städti-
ſche Auftalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation l. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauerggſſe 6 b.
e Mädchen Herberge, Marthahaus, Gottesacker-
gaſſe 2.

Geſtreifte u. karrirte Seidenſtoffe v.
Mk. 1.35 bis 9.80 p. Met. (ca. 450 verſch. Deſſ.)
verſ. roben- und ſtückweiſe porto und zollfrei das
Dépöt G. Henneberg (K. u. H. Koflief Zürich. Muſter
umgebend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [5545

3 bei dem GebrauchMan hnuſtet nicht mehr n n e Bent
Pectoral, welches à Schachtel 1 (enthaltend 60 Paſtillen) in
den Apotheken zu haben iſt. Kein ähnliches Mittel hat ſolch'

roßartige Empfehlungen von Aerzten und Bühnenkünſtlern. Die
Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben. [3547

Unächte Hei'mittel ſind für den Kranken das, was falſche
Banknoten für den Capitaliſten bedenten. Jn beiden Fällen
handelt es ſich um trügeriſche Nachahmung des Werthvollſten.
So ſind auch in der Neuzeit die berühmten, für Lungen-, Hals-
und Briſtteiden ſo heilkräftigen ächten Sodencr Mineral-
Irnetillen als Falſificat aufgetaucht. Es diene daher im
eigenen Jntereſſe der Leidenden zur Warnung, in den Verkaufs-
ſtellen nur die üehten sodener Mineral-F'astilien zu
verlangen und auf der Verabreichung derſelben nachdrücklichſt
zu beharren. Dieſe ächten Paſtillen, die ſich der vollſten An
Anerkennung und Würdigung der berühmteſten mediciniſchen
Autoritäten erfreuen, die ſelbſt vom hohen Gerichtstribunale als
ein Heilmittel anerkannt werden mußten und aus einer neid-
vollen Anklage mit gänzlich obſiegendem Urtheile und koſten
loſer Freiſprechung hervorgingen, dieſe ächten Paſtillen ſind

meldet, daß ein Theil des Kaiſerpalaſtes in Peking
ab gebrannt iſt. Trotz der Hungersnoth verausgabi Taenzer (Frankenſtein i. Schl). Frau Erneſtine Hobohm, geb,

Wahlverſammlungen von Boulangiſten und Anti-

o da]

e

i. Börſengebände. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger
8--12 u. von 26 Uhr. Volksbiblio-

äußerlich leicht kenntlich dadurch, daß ſie in Schachteln ſind, die
eine ovale blaue Schlußmarke mit dem Facſimile Ph. Herm.
e tragen. Alle Apotheken Droguerien und Miner.-Waſſer

andl. halten, à 85 Pfg. pro Schachtel, davon Berlauſs ſten
35

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Marie Weismantel mit Hrn. Julius Kißling

a Ulm). Frl. Eliſe Jacobſon mit Hrn. Gymnaſiallehrer
r. Georg Lejeune Dirichlet (Königsberg). Frl. Natalie Kumpf

mit Hrn. Poſtſekretair Jacob Rueß (Ulm). Verehelicht: Hr-
Eiſenbahnbaumeiſter Karl Kaeſer mit Frl. Antonie Coermann
(Ratkau i. E. Mühlhanſen i. E.). Hr. Konrad Rockles mit Frl.
Johanne Jgel (Frankfurt a. M Chemnitz). Hr. Poſtſekretair
Maximilian Steinberg mit Frl. Hermine Künne (Altong in
Weſtf.). Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. med. Otto Denk
Herrenalb). Hrn. Reg.- Baumeiſter O. Hahn (Düſſeldorf)-
Hru, Franz Sicede (Egeln). Eine Tochter: Hrn. Dr. med.
Haßlacher, (Berlin). Hrn. Rektor Pingel (Teſſin). Hru.
Hpmugſiallehrer Dr. Bernecker (Lyck). Hrn. Hch. Lünne
(Wevelinghoven). Geſtorben: Hr. Buchdruckereibeſitzer Hermann
Meyer (Halberſtadt). Frau Kreis-Medizinalrath Dr. Marie
Groß, geb. Dihlmann, (Ellwangen). Hr. Kanzleirath Eduard

Pfeil (Magdeburg). Hr. Fabrikant Daniel Straub (Geis
lingen a. St.).

Amtliche Bekanntmachung.
Vielfach müſſen Geſuche um Einſtellung als dreijährig

Freiwillige wegen zu ſpäter Meldung abgewieſen werden.
Das unterzeichnete Regiment ſieht ſich daher veranlaßt, die

jenigen jungen Lente, welche als Freiwillige am 1. October er.im Regiment eingeſtellt zu werden wünſchen aufzufordern, ſich

möglichſt vor dem 1. April hier zu melden.
Stendal, den 11. Januar 1889.

Königliches Magdebwgiſhes HuſarenRegiment
r.

--iäö&ö
Familien Nachrichten.

Heute früh 9 Uhr folgte nach ſchmerzvollſtem Kranken-
lager unſer innigſt geliebtes Söhnchen

Werner
im Alter von 10 Monat ſeinem Schweſterchen in den Tod.

Um ſtilles Beileid bitten [5690W. Schmidt und Frau
Olga geb. Neuer.

Heute früh 9 Uhr entſchlief ſanft nach langem ſchweren
Leiden mein geliebter Mann, der

Königl. Oberförſter Herr Richard von Steuben.
Dies zeigt tiefbetrübt an [65575Ida von Steuben

geb. Vollina r
alkenberg b. Dommitzſch, den 20. Januar 1889.
ie Beerdigung findet Mittwoch Nachm. 2 Uhr ſtatt.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres geliebten Gatten und
Vaters, des Hofmeiſters Leberecht Westphal, ſagen wir
Allen, die den Entſchlafenen während ſeiner Krankheit beſucht
und ihn mit zur letzten Ruhe beſtattet haben, unſeren herzlichſten
Dank. Jnsbeſondere danken wir Herrn Dr. Jnehne aus
Schafſtädt für ſein raſtloſes Bemühen, uns den geliebten Todten
zu erhalten, ferner Herrn Prediger Rauch für ſeine Troſtes
worte am Grabe und Herrn Kantor Lücke nebſt der Schul-
jugend für die Geſänge. Dank ſagen wir auch Allen, die ſeinem
Sarge gefolgt ſind und Blumenſpenden geſandt haben, ſo den
Herren Gebrüder Bach und Fräulein Sachse auf Eptingen
und Herrn Jnſpector Lahse, Dank endlich allen Anderen, die
ihm die letzte Ehre erwieſen. [6567Gott vergelte es Allen!

Oberwünſch, den 18. Januar 1889.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlog der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
BVerankwortlich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politik,

Fenilleion und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten. Re
dakteür Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, L.
Lehmann ſür den Börſen- und Jnſeralkentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnel von 5 Ühr Morgens an Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Dr. Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. ,10 und von 2 Uhr Die Expedition (Jnſeratenannahme und Geſchäiſtsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis

7 Uhr Abends

ontag, den 28.
Rebra

am la gen Geſtell): rw. Eichen: 59 Scheit,
19 Knüppel, 19 Reis J. Cl. Roth und Weißbuchen: 65 Scheit (z. Th. in
Rollen, 3 m und 1 m lang). 51 Knüppel, z. Th. 3 m lang, 260 Reis, Birken:
16 Reis III Cl. Diſtr. 10. (Steink ebe):
6 Reis J. Buchen: 40 Scheit,
Kiefern: 2 Knüppel.
von letzterem iſt beim Zuſchlag anzuzahlen.

10 Knüppel, 150 Reis.

5566 Der Kgl. Oberförſter: v. Kühlewein.

W
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Eichen: 15 Scheit, 5 Knüppel,
Birken: 6 Reis.

Diſtr. 18 (Rotheſuhle); 78 rm Birkenbeſeureis.

Mittwoch, den 23. d. Mts. trifft ein großer
Transport

Dänen und NMecklenburger Wagenpferde

[5570hier ein.

Meyer Salomon,
Halle aS. Dorotheenſtraße 6.

volljähriger

P zu ſoliden Preiſen zum Verkauf.
Malle a/ts., Landwehrſtr.

Von hente ab ſteht ein großer Trausport guter

Mechlenbargor Vagonpterds

5592

G öh Sohn.Für Waldbeſitzer. Zu einer

l Mrg.u. Eichen-Holz,
anze Beſtände in jeder Größe F. G in der Exp. d.

Fabrikanlage geeignetes

HBauterrainm
groß geſucht.

genauer Bezeichnung der Lage unter
Hall. Ztg. erb.

Off. mit

[5372
Diejenigen, welche einen Kauf ver-

Feuerverſicherung, geſucht.
Porta.

Fr. Rüping. unter 400
niederlegen.

12,000 M. zweite Hypothek zu
4 noch 16,000 M. unter der

[5579
Nur Selbſtdarleiher wollen Adreſſen

I. i. d. Exped. d. Ztg.

21.000 Mark
werden zur ſicherſten II. Hypothetk
hinter Sparkaßengeld auf ein älteres,
ſolides Hausgrundſtück hier geſucht.

Offerten unter r. 3 i. d. Exped.
d. Ztg. erbeten. 5578

Mittwoch den 30. Jannar d. Js.
von Vormittag Uhr ab ſollen an
Bahnhof Ammendorf eine Partie alter
eichener Bahnſchwellen meiſtbie end
ge en bare Zah ung verkauft werden.

Weißenfels den 16. Januar 1889.
Königliches Eiſenbahn-Betr ebsAmt.

9Holzverkäufe
der Oberförſterei Rothehaus.

Es ſollen [5568I., Montag den 28. d. M. Morgens
10 Uhr im Gaſthofe zu Bleeſern aus
dem Revier Bleeſern 5 Akqzien,
67 Birken u. 187 Kiefern, 6 Akazien
9 BVirken u. 117 Kiefern Kloben, 40,
Kunüppel, 90 Stock u. 709 Reis.

2., Dienſtag den 29. d. M. Morgens
10 Uhr im Gaſthofe zu Zſch.eſewitz
aus Jagen 2 u. 17 des Reviers
Nichrim 54 Virken u. 756 Kiefern,
5 kiefern Nutztloben, 15 kiefern

Kloben, 300 Stock u. 500 Reis
öfſent ich meiſib etend verkauft werden.

Rothehaus, den 19. Januar 1889.
Der Oberförſter,
Stubenrauch.,

in Bauerngut
in der'Nähe von der Stadt Spangen-
berg, ganz in der Nähe derBahnſtation Biſchofferode (Heſſen
Naſſau) beſtehend in circa 50 Acker
gutes Land, 30 Ar Holzung, 12-15
Acker gute Wieſe nebſt groß Gebäulich-
keiten iſt veränderungshalber unter ſehr
günſtigen Bedingungen bei 1500 Rthr.
(4500 Mk.) Anzahlung zu verkaufen und
wollen ſich Reflectanten gefälligſt
wenden an den jede Auskunft gern
ertheilenden beeidigten Auctionator u.
Taxator

Jacob Dönhle,
Friedenſtraße I.

Bemerkt wird noch, daß die Liegen-
ſchaften ſchon zuſammen gelegt

Gerichitlcher Verkauf.
Der Ausverkauf der zur H. Heil-

brunn'ſchen Concursmaſſe Müten
Pelz Muffen und Mützen

Strohhüte für Herren und
Knaben findet nur noch bis
Ende dieſer Woche grosse
Ulrichstrasse Nr. 44
ſtatt. [5585Halle a. S., 20. Jannar 1889.

J. Ed. Peuschel,
Concurs-Verwalter.

KiefernNutzholz
Auction.

Es kommen [5Freitag, den 25. Januarer.,
im Forſtrevier Burgkemnitz, Forſtort
ca. 500 kief. Bauſtäuime

zum meiſtbietenden Verkauf.
Käufer wollen ſich früh 9 Uhr im

hieſigen Gaſthofe verſammeln.
Burgkemnitz, den 17. Januar 1889.
Die Forſtverwaltung.

Kaden.
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Rambouillet-

Stammschäferei Ramsdorf
bei Altenburgisch Lucka.

Der Zerkagf der Jährlingsböcke ggt
begannen i r wegen Ab-olung von Station Breitingen oder

ucka an [5594ind,

(verkoppelt.) [5520 Jnſpector Leiter.
Bebauer-Schwetſchkeſche Buchdruckerei zu Halle.

für Damen, Haar-, Woll und

Amnction.
Dienſtag, den 22. ds., Vorm.

10 Uhr verſteigere ich in Herrn Otto
Westphal's Filiale hier am
Steinthorbahnhof wegen verweigerter
Annahme

118 Ballen
Fress-Stron.

Hirsech.
Gerichtsvollzieher

Kaufrüben.
pro Campagne 1889/90
ſucht abzuſchließen [5587Zuckerfabrik Langenbogen

bei Teutſchenthal.
Offerten an Factor Faber

daſelbſt erbeten.

5584]

VBockverkauf!
Der freihändige
Vockbverkauf mei
ner bekannten

RambonilletVoll
blutheerdebeginut
am j. Febr. d. J

Domäne Fraueuprießnitz,
V. Leiter,

Großherzogl. Oeconomierath.

Baunbogillet-Staumschäferei

e ötzeschaut.,
Poſt, Telegraphenu. Eiſenbahnſtation

Der Verkauf hieſiger Jährlingoböcke
hat begonnen. [5550Louis Niedner.

Doggeu-Verkanf!
2 ſtahlblaue Ulmer Doggen Hund

u. Hündin, 1 Jahre alt, ſind billig
zu verkaufen. 559Leimbach b. Mansfeſd.

Emil Eliepe.

en

Junge M öpſe ſind zu verkaufen.Lorlüßer ſtraße 11, I.
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Erſte Beilage zu e 18 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halliſche Lokalnachrichten vom 21. Jaunar.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten her mit vollſtändiger Quellenangabe

e e2

Jn der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung des
Bewerbe-Vereins konnte leider der auf die Tagesordnung
geſetzte Vortrag nicht ſtattfinden, da der Vortragende, Herr
Dr. Fränkel aus Berlin, verhindert war, in der Verſammlun
8 erſcheinen. Die Verhandlungen erſtreckten ſich deshalb au

eſprechung einiger allgemein intereſſirender Fragen. So wurde
rig von einem der Anweſenden die Einrichtung von

ühlanlagen dargelegt, wie ſie jetzt in unſeren größeren
Brauereien und anderen Etabliſſements immer mehr zur Eiu
führung gelangen. Es wurde zunächſt der früheren Methode
zur Kälteerzengung gedacht, dann die Einrichtung der jetzt meiſtebräuchlichen Ammonigk-Verdampfungs Maſchinen tlergelegt

er Vortragende nahm im beſonderen Bezug auf die Kühl-
anlage in der Ranuchfuß'ſchen Brauerei in Giebichenſtein welche
der Gewerbe-Verein im Sommer vorigen Jahres zu beſichtigen
Gelegenheit re hatte, bei dieſer Beſprechung wurde
neben den Vortheilen des Kunſteiſes jedoch auch der dieſem
Kühlverfahren anhaftenden Mißſtände gedacht, welche bisher
der Technik noch mancherlei Schwierigkeiten bieten, welche zuüberwinden. hoffentlich neue Verbeſſerungen des Maſchinen
weſens helfen werden. Von Herrn Vergolder Seebach
waren einige prächtige Bilder-Rahmen, welche aus ſeiner Werk-
ſtatt hervorgegangen, ausgeſtellt. Mit Jntereſſe nahmen die
Anweſenden die ausgeſtellten Arbeiten als höchſt erfreuliche
Produkte Halliſchen Kunſtfleißes in Augenſchein, deren Her
ſtellung der Verfertiger eingehend erläuterte. Die Vortrefflich
keit der beiden Rahmen trat um ſo als zugleich
ein aus einer renommirten Berliner Fabrik hervorgegangener
S e deſſen Ausführung ſehr viel zu wünſchen

i

u Am Sonnabend wurde der Arbeiter L. aus Trotha
feſtgenommen und in Unterſuchungshaft gebracht, weil derſelbe
als derjenige ermittelt iſt, welcher den kürzlich beim Fleiſcher
meiſter B. dortſelbſt verübten Einbruchsdiebſtahl begangen
hat. Die geſtohlenen Schinken waren h zerſchnitten
und in Pökel gelegt worden: ebenſo fanden ſich noch einige
Würſte vor. L. wollte anfänglich leugnen, er bequemte ſich
ſchließlich doch zum Geſtändniß.

Da im laufenden Jahre der Geburtstag des Kaiſers
auf einen Sonntag fällt ſo ſoll die Schulfeier in den höheren
Lehranſtalten in üblicher Weiſe am Sonnabend den 26. d. M.
unter Ausfall des Unterrichts veranſtaltet werden.

Der Nürnberger Polizeibericht enthält eine Warnung
der nur die weiteſte Verbreitung gewünſcht werden kann: „Jn
letzter Zeit ſind in dortigen Blättern mehrmals Annoncen er
ſchienen, wonach für Münchener Bierhallen in verſchiedenen
Städten Hollands hübſche gewandte Kellnerinnen geſucht
werden. Dieſen Frauensperſonen wird freie Station, freie
Reiſe und ein Verdienſt bis z 300 .4 monatlich in Ausſicht

eſtellt. Die von der Polizeibehörde angeſtellten Ermittelungen
aben ergeben, daß die in Betracht kommenden Bierhallen
ollands in keinem Krtel Rufe ſtehen, daß die Kellnerinnen

dortſelbſt zu weitgehenden Vertraulichkeiten mit den Gäſten ver
anlaßt und daß ſie entlaſſen werden, wenn ſie den diesbezüg-
lichen Anforderungen nicht entſprechen; daß ſie ferner gar keinen
Lohn bekommen, ſondern lediglich auf die Trinkgelder ange
wieſen werden und daß die Angabe, ſie würden bis zu 300
monatlich auf dieſe Weiſe verdienen, auf alle Fälle unwahr iſtdaß übrigens auch die Reiſekoſten nur vorſhſweiſe bezahlt
werden und von ihnen zurückerſtattet werden müſſen. Es wird
deshalb vor der Annahme ſolcher Stellungen dringend gewarnt.

e Jn den 15 Parochieen der zweiten halliſchen Land
diözeſe, die circa 22500 Seelen zählt, wurden im verfloſſenen
Jahre 1024 Kinder geboren und getauſt, ſowie 508 Kinder kon
firmirt. Getraut wurden 164 Paare. Die Zabl der geſtorbenen
Perſonen belief ſich auf 571. An der Kommunion nahmen theil
11164 Perſonen, nämlich 4746 männliche und 6418 weibliche.
Der Ertrag der Kirchenkollekten belief ſich auf noch nicht 450
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Halle, Dienstag, 22. Jannar 1889.

An den kirchlichen Wählen nahmen von den 936 wablfähigen
Perſonen etwa 30 theil, nämlich 285 Wähler.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Orig'nal-CorreſpondenzenFiſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Die diesjährigen Prüſungen an den Seminaren

zu Delitzſch, Eisleben, Elſterwerda und Weißen-
Jels werden an folgenden Terminen abgehalten werden:
1. die Aufnahmeprüfung für Präparanden. a) am
Seminar zu Delitzſch ſchriftlich am 20. März, mündlich
am 21. März b) am Seminar zu Eisleben ſchriftlich am
20. Februar, mündlich am 21. Februar; e) am Seminar
zu Elſterwerda ſchriftlich am 28. Auguſt, mündlich am 29.
Auguſt; d) am Seminar zu Weißenfels ſchriftlich am 13.
März, mündlich am 14. März. 2. Erſte Lehrer-
prüfung verbunden mit der Entlaſſungsprüfung.
a) am Seminar zu Delitzſch ſchriftlich am 14. und 15.
März, mündlich am 18. bis 20. März; b) am Seminar
zu Eisleben ſchriftlich am 14. und 15. Februar, mündlich
am 18. bis 20. Februar; e) am Seminar zu Elſterwerda
ſchriftlich am 23. und 24. Auguſt, mündlich am 26. bis
28. Auguſt; d) am Seminar zu Weißenfels ſchriftlich am
8. und 9. März, mündlich am 11. bis 13. März. 3.
Zweite Lehrerprüfung. a) am Seminar zu Delitzſch
ſchriftlich am 16. Auguſt, mündlich am 19. bis 21. Auguſt;
b) am Seminar zu Eisleben ſchriftlich am 20. Mai, münd-
lich am 22. bis 24. Mai; e) am Seminar zu Elſterwerda
ſchriftlich am 25. Oktober, mündlich am 28. bis 30.
Oktober; d) am Seminar zu Weißenfels ſchriftlich am 13.
Mai, mündlich am 15. bis 18. Mai. Die nächſte Ent
laſſungsprüfung bei der Kgl. Präparandenanſtalt in
Heiligenſtadt beginnt am 19. September; die mündliche
Prüfung findet am 21. September ſtatt.

d. Zörbig, 20. Januar. (Diebſtabl.) Dem Ritterguts-
beſitzer in Mößlitz wurden vor einigen Tagen in hieſiger Murt
der ſogenannten Fuhne, Korbweiden im Werthe von 60 Mark
entwendet. Der Dieb iſt jedoch ermittelt.

Crenſitz (Kreis Delitzſch), 19. Januar. (Unglücks-
fall.) Am 17., d. Mts. ins dem Auszügler Lippert aus
Hohenleing, welcher hier Kohle holen wollte, bei Ankunft des
Eiſenbahnzuges das Pferd durch, Lippert fiel dabei zu Boden
und wurde durch einen Tritt des Pferdes ſo heftig am Kopfe
verletzt, daß der Tod ſofort eintrat.

H. Burg, 20. Januar. (Unglücksfall.) Der Barbierherr
Müller iſt von einem ſchrecklichen Unglück betroffen worden.
Derſelbe verließ heute Morgen in aller Frühe das Familien-
ſchlafzimmer, um die unteren Geſchäftsräume für die Kundſchaft
herzurichten. Nach längerer Zeit wollte er Weib und Kind,
letzteres ſollte heute getauft werden, wecken. Ein grauſiger An
blick bot ſich ihm beim Oeffnen der Thüre dar. Das Zimmer
voll Rauch, ſeine beiden Lieben erſtickt und die junge Frau ſoar noch angebrannt. Der Schmerz des armen Mannes iſt
erzzerreißend.

S Unſeburg, 18. Jannar. (Hungerprobe). Eine
ſchwere Hungerprobe hat ein Huhn eines hieſigen Ein
wohners beſtanden. Gegen Ende des December hatte dies
Thier beim Aufſuchen von Gewürm das Unglück, unter
eine umgeſtürzte Kiſte zu gerathen, aus welcher es ſich
nicht wieder befreien konnte. Durch Zufall wurde das
Thier entdeckt, nachdem es 21*, Tag ohne jegliches Futter

o e r r 523 v e aund Trank in der Kiſte geweſen war. Das Huhn iſt zu
einem Gerippe abgemagert, hat ſich aber das Futter wieder
wohlſchmecken laſſen und ſcheint die Hungerzeit ohne Nach
theil überſtanden zu haben.

s Erfurt, 20. Januar. (Falſches Geld. Strafkam-
mer.) Jn letzter Zeit ſind hier wiederholt falſche aus Blei
oder Zinn gefertigte Zweimarkſtücke mit verſchiedeuen Auf-
ſchriften (z. B. „Heinrich XIV. J. L. Reg. Fürſt Reuß'“ und mit
entſprechendem Kopfſtücke, Jahreszahl 1884) verausgabt wor-
den. Die Falſchmünzer, und ihre Helfershelfer ſuchen dieſe
Münzen anſcheinend bei Gelegenheit kleinerer Einkäufe an Ge
werbetreibende abzuſetzen, es iſt aber bisher noch nicht gelungen,
dieſelben bei der Verausgabung des falſchen Geldes anzuhaiten-
Von der Polizeiverwaltung wird nach den Thätern eifrig ge-
fahndet. Von der geſtrigen Straffammer wurde der Mäl-
zereibeſitzer Oscar Planer von hier unter Freiſprechung von
der Anklage des Widerſtandes gegen die Stagtsgewalt wegen
Beleidigung von Polizeibeamten zu einer Geldſtrafe von 100
verurtheilt. Planer, ein bekannter Bürger und hoher Steuer-
träger, welcher nach den Bekundungen einzelner Nachtwächter
und Polizeibeamter mit ſeinem Bruder dem Dr. med. Plauer
und anderen den gebildeten Ständen angehörigen Herren ruhe-
ſtörenden Lärm verübt haben ſollte, war nach ſeiner, zu ſpäter
Abendſtunde erfolgten Feſtnahme bis zum folgenden Vormittag
um 11 Uhr in Polizeihaft genommen und mit einem übel be-
leumundeten, heruntergekommenen Menſchen in eine Zelle zu
ſammengeſperrt worden.

agdeburg, 18. Januar. (Buchhändler-Rabatt.)
Aus der geſtrigen Stadtverordneten-Sizung iſt die dabei be
handelte Angelegenheit des Buchhändler-Rabattes von Jntereſſe
ſür weitere, beſonders buchhändleriſche Kreiſe. Aus dem Be
richt der hieſigen Zeitungen entnehmen wir daher Folgendes:
Es erfolgt eine Mittheilung des Magiſtrats daß die hieſigen
Buchhändler den Bedarf der ſtädtiſchen Verwaltung bis auf
Weiteres zu den früheren Bedingungen, alſo unter Gewährung
von 10 Prozent Rabatt, fortliefern werden. Aus den früheren
Sitzungsberichten iſt bekannt, daß, entſprechend dem Vorgehen
des deutſchen Geſammtbuchhandels, die hieſigen Buchhändler
dem Magiſtrat die Erklärung abgegeben hatten, von nun ab nur
einen Rabatt von 5 Procent gewähren zu können. Die hieſige
StadtverordnetenVerſammlung hatte ein Eingehen hierauf ab
gelehnt und der Börſenverein zu e nachdem mnuch die ſtäv-
tiſchen Behörden Berlins eine gleiche Zurückweiſung ausge
ſprochen hatten, als Vertreter des deutſchen Buchhandelverban-
des, den Berliner und den Magdeburger Buchhändlern freige-
ſtellt, bei dieſer Sachlage vorläufig die Rabattbewilligung von
10 Procent fortdauern zu laſſen. Nach Darlegung dieſer Sach
8 durch den Stadtverordneten Dr. Schreiber ſtellt Stadtver-
ordneter Jänſch die Frage, ob die Gewährung von 10 Procent
ſich auch auf die inzwiſchen gelieferten Bücher zu beziehen haben
werde, was von dem Herrn Stadtſchulrath Dr. Wolterstorff be
jaht wird. Die vom Stadtverordneten Jänſch angeknüpfte
Empfehlung an den Magiſtrat, auch weiter einen billigeren Be
zug der Bücher im An zu behalten, giebt dem Stadtverord-
neten Dr. Schreiber Anlaß, die in der Verſammlung bisher na
mentlich vom Stadtverordneten Dr. Rahmer gemachten Vor
ſchläge, zum Beiſpiel Beſtellung eines 7 Commiſſionairs,
näher zu beleuchten und die Undurchführbarkeszit derſelben nach
zuweiſen. Er weiſt ferner darauf hin, daß ſich nicht alle Be
hörden und Communen ablehnend gegen die geſtellte Forderung,
ſich mit 5 Proc. zu begnügen, verhalten hätten und daß die
jetzige Nachgiebigkeit des Buchhandels als eine nur einſtweilige
bezeichnet ſei. Vorſitzender Liſtemann iſt der e daß man
in Bezug hierauf eine abwartende Stellung einnehmen könne.
Stadtverordneter Odemar hält eine ſolche nicht für nöthig
ſondern empfiehlt, ſich mit den auch hier vorhandenen Firmen
einzulaſſen. die ſich an jener ein Monopol anſtrebenden buch
händleriſchen Verbindung nicht betheiligen und einen angemeſſe-
nen Rabatt gewähren. Herr Stadtſchulrath Wolterstorff führt
dem gegenüber aus, daß es ſich für die ſtädtiſche Verwaltung
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Der Chef der Firma, welcher ſeit dem frühen Morgen in ſeinem Privatkomp
toir über ſeinen Büchern ſaß und ſorgenſchwer und mit umwölkter Stirn immer
von neuem ſeine Berechungen änderte und ſeine Bilancen zog, horchte deshalb ge
u auf, als es ſchüchtern an ſeine Thür klopfte. Er gab ſich unwillkürlich der

rwartung hin, daß Severin, der ihm brieflich den Tod ſeines Vaters angezeigt
hatte und mit dem ſeine Gedanken ſich in weit höherem Maße beſchäftigten, als er
ſich eingeſtehen mochte, ſich endlich wieder bei ihm melden, ihm näheres mittheilen
und ſeine Arbeit wieder aufnehmen werde, wie denn deſſen tagelanges Ausbleiben
ihn mehr und mehr befremdet hatte.

Zu ſeiner Enttäuſchung erſchien auf ſein „Herein“ ein Lehrling im Auftrage
ſeines Sohnes, der anfragen laſſe, ob der Vater für ihn zu ſprechen wäre.

Der Vielbeſchäftigte murmelte etwas unwillig vor ſich hin, gab jedoch einen
bejahenden Beſcheid.

Gleich darauf ſah er ſich ſeinem Sohn gegenüber.
„Nimmſt ja heute ganz beſondere Rückſichten, Edgar,“ rief er dem Eintreten

den mit einem gezwungenen Lächeln entgegen.
„Störe alſo nicht?“ fragte der junge Overbeck, dem wohl bewußt war, daß

d ter in ſeinem Privatkomptoir den Beſuch ſeiner Familienangehörigen nicht
tebte.

„Eigentlich doch!“ verſetzte der Conſul mit demſelben gezwungenen Lächeln.
„Was giebt's

Schade, daß Du nicht auf dem Rennen warſt,“ entgegnete Edgar, der ſich in
einen Seſſel geworfen hatte und wie von ungefähr dem prüfenden Blicke des Vaters
auswich. „Nur wenige Rennen wieſen freilich gut beſetzte Felder auf, einzelne je-
doch entſchädigten durch recht W Verlauf. Und ernſte Unfälle kamen nicht
vor. Dem Hürdenrennen wurde das größte Intereſſe entgegengebracht, weil man
abſolut keine Anhaltspunkte hatte, um auch nur mit einiger Wahrſcheinlichkeit den
Sieger vorherzuſagen. Die vierjährige dunkelbraune Stute „Roſenary“ von Silvio
aus der „Roſary“ wurde erſtes niemand hätte es gedacht und der Sieger
wurde für dreitauſend Mark zurückgekauft.“

„Juterreſirt mich herzlich wenig,“ fiel der Conſul dem auffallend beredten
Sohne ins Wort und ſeine lebhaften Schilderungen mit einer ſehr kühlen Hand-
bewegung unterbrechend. „Ohne Zweifel,“ fuhr er mit einem prüfenden Blicke fort,
„ſpielſt Du mir Präludien vor. Denn ich darf wohl annehmen, daß Du mich
nicht geſtört haſt, nur um mir einen Rennbericht vorzutragen. Laß gleich die
Melodie hören, wenn ich bitten darf. Jch bin ſehr beſchäftigt, wie Du ſiehſt.“

„Hm, ja die Melodie!“ warf Edgar geſenkten Blickes hin. „Jch fürchte,ſie wird Dir nicht recht gefallen.“ f Evgar vet ß v kerg
Du kamſt geſtern ungewöhnlich ſpät nach Hauſe,“ bemerkte der Conſul nach

einem längeren, unbehaglichen Schweigen Edgar's. Es war weit nach Mitternacht,
wenn ich mich recht erinnere.“

Ueber die männlich ſchönen Züge des Getadelten, welche ſonſt ein kraftvolles
Selbſtbewußtſein wiederſpiegelten, lief ein verlegenes Lächeln. Er hielt die aus
drucksvollen Augen, in denen ein unruhiges Feuer glomm, noch immer zu Boden
geſenkt und drehte in befremdlichem Eifer die Spitzen ſeines Schnurrbartes, der faſt
überſtark ſeine vollen Lippen beſchattete.

„Wir blieben nach dem Rennen zuſammen,“ begann er endlich mit ſtockender
Stimme, „Kameraden von unſerem Regiment und von den Wandsbecker Hufaren,
mehrere diſtinguirte Sportsmen und einige in den Club eingeführte Fremde,“

(6) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 21
Das Vermächtniß des Trödlers. Roman in drei Büchern von Alfred Stelzner.

Der Sterbende ſah ſtarr zu dem Frageſteller auf. Severin, welcher dieſem
unheimlichen Examen in athemloſer Spannung folgte, überlief es heiß und kalt,
als er die unſäglich qualvollen und gänzlich reſultatloſen Anſtrengungen des Ster-
benden bemerkte, ſich durch Worte verſtändlich zu machen. Vergeblich auch hatte
der Unglückſelige ſeinen auf die Bettdecke hingeſtreckten Arm zu heben verſucht.
Seine Kräfte reichten zu dieſer Bewegung nicht mehr aus. Nur ſeine Hand hatte
ſich leiſe geregt, und es ſchien, als ob er mit derſelben in eine beſtimmte Richtung
zu deuten beabſichtige.

„Ah!“ rief der Notar, der dieſe Bewegung bemerkte, dieſelbe jedoch einer nahe
liegenden Deutung zu Liebe mißverſtanden haben mußte, Sie wollen zu ſchreiben
verſuchen, ich verſtehe.“

„Schreiben Sie,“ fuhr er fort, nachdem ihm anf einer Unterlage Papier und
Feder überreicht worden war. „Wo befindet ſich Jhr Teſtament?“

Der mit dem Tode Ringende, deſſen Lippen ein gräßliches Stöhnen entfuhr,
kritzelte, ohne im Stande zu ſein, ſeinem Haupte und ſeinen nach oben blickenden
Augen eine andere Richtung zu geben, etwas auf das Papier, das, wie ſich der
Notar ſogleich überzeugte, vollkommen unleſerlich war.

Troßdem ließ er ſich nach kurzem Beſinnen ein neues Blatt von ſeinem Schreiber
reichen und ſagte zu dem Sterbenden:

„Schreiben Sie den Vatersnamen und auch die Vorna men desjenigen auf,
der bis zu dieſer Stunde für Jhren Sohn galt. Jch bitte Sie dringend, geben
Sie ſich alle Mühe, ſchreiben Sie ſo deutlich, wie Sie irgend können. So,
und nun darunter den Mädchennamen der Mutter.“

Der Sterbende, welcher die ganze Bedentung deſſen, was er that, zu begreifen
ſchien, und dem bei der kläglichen Unzulänglichkeit ſeiner Bemühungen der kalte
Schweiß auf der Stirn perlte, war auch dieſer Aufforderung unter verzweifeltem
Aechzen und Stöhnen nachgekommen.

„Gänzlich unleſerlich,“ flüſterte der Notar Severin zu, welcher das Gekritzel
in unbeſchreiblicher Erregung mit ſeinem Blicke verſchlang, „und doch möchte ich
damit fortfahren; vielleicht findet ein Schriſtvergleicher ſich in dieſem Gewirr von
Linien dennoch zurecht.“

Erſt jetzt war Severin unter betäubenden Empfindungen plötzlich zum Be
wußtſein gekommen, daß er vorhin unter dem Banne der erſchütternden Enthüllungen
des mit dem Leben Abrechnenden verſäumt hatte, diejenigen Fragen zu ſtellen, welche
gerade die allerbedentſamſten und für ſeine ganze ſo räthſelvolle Zukunft maß-
gebend waren, und welche der unbefangen an ſeine Aufgabe herantretende Notar
u v erſten Blick für die wichtigſten und als unumgänglich erforderlichen er
annt hatte.

Schaudernd ſagte er ſich, daß die einmal verpaßte Gelegenheit, auf dieſe
ausſchlaggebenden Fragen Antwort zu erhalten, unwiederbringlich verloren war.

Wenn die bisherigen Beſtrebungen des Notars von einem ganz zweifelhaften,
doch in ihren Folgen noch nicht zu überſehenden und immerhin vielleicht günſtigen
Reſultate begleitet waren, ſo ſollte ſein lehter Verſuch, von des Sterbenden Hand
nähere Angaben zu erhalten über Zeit und Ort, insbeſondere über Straße und
Haus, in welchem vor ſo langen Jahren der gräßliche Mord vollbracht worden
war, zu keinem Ziele führen. Er ſcheiterte gänzlich.Der zum Schreiben Auſſeforderte war dem Erſuchen nicht mehr nachgekommen,

ſondern hatte ſelbſt den dringendſten Mahnungen gegenüber nur ſeine völlige Er
ſchöpfung an den Tag gelegt.
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nicht vaſſe, mit Firmen in Bgrvindnng du treten, die nicht die
volle Garantie bieten, daß ſie den Anſprüchen der Stadt, welche
für ihre Bibliotheken u. ſ. w. die reichhaltigſten Auswahlſen
dungen zur Verfügung haben müſſe, unbedingt entſprechen
können. Stadtverordneter O. Niemann ſucht aus einem Leip
ziger Blatte nachzuweiſen, daß ſelbſt in Leipzig, dem Urſprung-
orte des angeſtrebten Monopols, nicht an den vorgeſchriebenen
5 Procent ſondern über die empfohlene Rabattge
währung weit hinausgegangen werde. Stadtverordneter Dr.
Schreiber findet in der angezogenen Quelle gerade das Gegen
theil. Es knüpft ſich daran eine Darlegung des buchhändle
riſchen Gewerbes, das ſich von dem jedes anderen kaufmänni-
ſchen Standes unterſcheide und deſſen Organiſation es wohl
möglich mache, daß die empfohlenen billigeren e
firmen in den zum Verkehr mit der Stadt nothwendigen Beſitz
aller Verlagswerke nicht gelangten. Hiermit wird der Gegenſtand bee

W. Jeſſen, 20. Januar (Falſches Geld. wegtVerein.) Auf hieſigem Poſtamte wurde ein falſches Zwei-
markſtück angehakten, welches ein ſchmutzig-graues Anſehen hat,
ſich fettig anfühlt und 2, Gramm weniger wiegt als ein echtes
Zweimarkſtück. Durch das verwiſchte undeutliche Gepräge iſt
es als Falſchſtück leicht zu erkennen. Auch ſind hier in letzter
r verſchiedene falſche Einmarkſtücke vorgekommen. Daher
Vorſicht! Der Vorſchuß Verein in unſerer Nachbarſtadt
Schweinitz zählt an 800 Mitglieder. Zum Direktor deſſelben
wurde an Stelle des freiwillig ausſcheidenden Senator Schurigder Bürgermeiſter a. D. Kübnaſt gewählt.

Perſonalien.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Olvenſtedt,in der Diöceſe Barleben, iſt dem bisherigen Diviſionspfarrer

der 14. Firiſtep. Becker zu Düſſeldorf, die erledigte evange-
liſche Pfarrſtelle zu Zimmexn supra in der Diöceſe Erfurt
dem bisherigen Predigtamts Candidaten Auguſt Otto Wilh.
Jecht verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarr-
ſtelle an der St. Margarethen- Kirche in Aſchersleben iſt der
bisherige Pfarr-Vicar in Albrechts, Hugo Max Albert Piper,
berufen und beſtätigt worden.

Der S. Offenberg in Groß-Salze iſtals Landgerichts-Rath an das Landgericht in Münſter verſetzt
worden.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen der
Regierungsrath a. D. Jlſe beim Amtsgericht in Schkeuditz.

Dem Direktor der KammgarnSpiunerei von Weiß jun.
Comp. ſtädtiſchen Branddirektor Auguſt Schmidt zu Langen-
ſalzg iſt der KronenOrden 4., dem Amtsdiener Ringel zu
Weißenwarte im Kreiſe Stendal das Allgem. Ehrenzeichen ver
liehen und dem Eiſenbahn-Stationsvorſteher J. Klaſſe Lignitz
zu Gotha die Erlaubniß ertheilt zur Anlegung des ihm ver-liehenen Ritterkr. 2. Kl. des S Hausordens.

Verſetzt ſind: der Poſtinſpektor Belling von Halle a. S.
nach Berlin, der Poſtinſpektor Heimbürge von Schwerin
(Meckl.) nach Halle a. S., der Poſtdirektor Dr. Zucker von
Delitzſch nach Wriezen, der Poſtdirektor Zehe von Kreuzburg
(Oberſchl.) nach Delitzſch, der Poſtſekretär Städter von Halle
a. S. nach Eisleben. Ernannt iſt: der Poſtſekretär Glück in
Schkeuditz zum Poſtmeiſter. Jn den Ruheſtand treten: der
Poſtſekretär Springer in Halle a. S. und der Poſtverwalter
Kotzſch in Zörbig.

die Franzoſen haben längſt ein ſolches, ſogar in großem
ſtäbe und da nunmehr alle Vorbedingungen günſtig genannt
werden dürfen, ſo verfehlen wir nicht, daſſelbe allgemeiner Be
achtung dringend zu empfehlen. Von der Zeitſchrift liegen
nunmehr das erſte Heft und das Doppelheft 2—3 vor, deren
reicher Jnhalt wir machen einſtweilen nur auf Dr. E. Vecken
ſtedt's treffliche Behandlung der Rübezahl-Frage, ſowie auf
galiziſche ärchen aufmerkſam unſere Angaben vollauf zu

eſtätigen geeignet iſt.

Aus aller Welt.
Der Aberglaube von den „Dreizehn bei Tiſch“ hat

dieſer Tage, ſo ſchreibt man aus Berlin, einem im Oſten der
Stadt wohnenden Schuhwagrenfabrikanten einen neuen
Winterüberzieher gekoſtet. Eine Geſellſchaft von wohlſituirten
Bürgern des Oſtviertels feierte am Donnerſtag in einem Re
ſtaurant der Frankfurter Vorſtadt eine kleine er zu
welcher 15 Perſonen geladen waren. Zwei derſelben ſagten im
letzten Augenblick ab, und die ans 13 Perſonen beſtehende Ge
ſellſchaft trug mit Rückſicht auf den bekannten Aberglauben Be
denken, ſich zur Tafel zu ſetzen. Man zauderte und diskutirte
darüber, bis dem Vorſitzenden ein Rektungsmittel durch den
Kopf fuhr und er mit den Worten „ich ſchaffe den Vier
zehnten“ in das parterre gelegene Reſtaurant hinabeilte. Nur
wenige Gäſte befanden ſich in demſelben: an einem kleinen
Tiſche hatte ein junger Mann mit intekligentem Geſicht Platz
genommen, dem man trotz ſeines nicht ſehr adretten Anzuges
gab daß er früher beſſere Tage geſehen. „Dem armen
Burſchen Zinſt du einen guten Biſſen verſchaffen!“ mit dieſem
löblichen Vorſatz ſchritt der Vorſitzende auf den Fremdling zu
und lud ihn, kurz den Sachverhalt auseinanderſeßzend, ein, an
dem Souper theilzunehmen. Der ſo unerwartet Geladene be-
dachte ſich nicht lange und ſaß bald darauf vergnügt an der
Tafel, den aufgetragenen Speiſen alle Ehre anthuend. Als das
Souper beendet war, empfahl ſich der Fremdling, dem man in
froher Stimmung noch „für ſeine Bemühungen bei Tiſche
lachend ein Zehnmarkſtück einhändigte. Wie erſtaunten die
„Dreizehn“ aber, als ſie, beim ſpäteren Auseinandergehen das
Vorzimmer, in welchem ihre Garderobe untergebracht war, be
tretend, daß der nagelneue Winterüberzieher des
Vorſitzenden fehlte und an deſſen, Stelle das klägliche gleiche
Kleidungsſtück des Fremden hing! Der Vierzehnke' hatte die
günſtige Gelegenheit benutzt und aus Dankbarkeit für die ihm
geſpendete Güte ein bischen „Paletotmarder“ geſpielt.

Prinz Heinrich auf der Bärenjagd. Prinz Heinrich,
der an der Feier des Geburtstags König Oskar's von Schweden
nicht Theil nimmt, wird Anfang Februar zu einer Bärenjagd
in Dalekarlien erwartet. Außer einem bereits eingekreiſten
Bären ſind bereits drei weitere Mitglieder der Familie Braun
ausgekundſchaftet. An der Jagd werden ſich außer dem Prinzen

einrich und dem Kronprinzen von Schweden noch die Prinzen
arl und Eugen, der Herzog von Otranto, der erſte Hofſtall-

meiſter Graf Ferſen-Gyldenſtolbe, der Hoffägermeiſter af
Peterſens, der Commandeur-Capitän Heijkenſkjöld und ver
ſchiedene andere Herren betheiligen.

Eine Stecknadel am Herzen. Jn der Geſellſchaft der
amerikaniſchen Aerzte beſprach Dr. Peabody kürzlich einen Fall,
in dem eine Stecknadel am Herzen gefunden worden war, welche
daſelbſt augenſcheinlich ſchon lange Zeit gelegen hatte. Die
Spitze lag 5 Millimeter von der Oberfläche des Herzens. Es
war keine Entzündung eingetreten, das Endocardium aber hatte
ſich in der Nähe verdickt und war ſchneeweiß.

300 Deutſchen Hausfrauen ſoeben herausgiebt, ſind die Lieſer
ungen 2—5 ſoeben zur Ausgabe e reren iſt, daß
die Herausgeberin auch zahlreiche bewährte Recepte ihrer ver
ewigen Mutter, der berühmten Schriftſtellerin Ottilie Wilder
muth, in das „Deutſche National-Kochbuch“ aufgenommen hat.
Letztere wußte ebenſo gut mit dem Rührlöffel wie mit der

eder umzugehen und trug ſich lange mit der Abſicht, ſelbſt ein
ochbuch herauszugeben, wozu es aber nicht gekommen iſt.

Das ganze Werk wird 12 e ſener à 40 z umfaſſen und
erſcheint im Verlage von Levy u. Müller in Stuttgart.

Jagd und Sport.
O Belgern, 19. Januar. Geſtern fand auf dem Jagd

revier des Rittergutsbeſitzers und Prem.-Lieutenants Philipp
Nette-Adelwitz die diesjährige Treibjagd ſtatt. Erlegt wurden

n nadkönig war Herr Major v. Boſe aus Torgar
mi ick.

G. C. Kühlewein.Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate.
Erfurt, 19. Januar. Nachdem die Kälte bis Donnerſta

wieder zugenommen und nern auf 11 Grad verſchä
hatte, iſt ſeit geſtern gelinde Witterung eingetreten: den Feldern
fehlt noch eine ſchützende Schneedecke, auch macht ſich knapper
Waſſerſtand fühlbar. Bei allgemein ruhiger Stimmung waren
Umſätze im Getreidegeſchäft mäßig, da meiſt nur die Bedarfs
frage fur Geltung glgygte.

eizen 175--186 Mk., Roggen 168--174 Mk., Gerſte 145180 Mt. feinſte über Notiz, Hafer 135--144 Mk., Dotter
210-—285. Mt. Lein 215—235 Mk. ver 1000 kg. Mohn 32-—34
Mk., Erbſen, gelb und grün, 14—18 Mk., do. Victoria- 18.25
--19,50, Mk., Linſen 22--34 Mk., Bohnen, weiß, 20--23 Mk.

14,50-—-16, Wicken Mk., Lupinen 10.50--12 Mk.,
Gerſtenmehl, weiß 18--19 Mk. ,Gerſtenfuttermehl 13,50--15 Mk.,
Gerſtenſchrot 12--13 Mk., Graupenfutter 9--10 Mk., Erbſen
ſchrot 12,80--13 Mk. per 100 kg.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Der „Daily News“ zufolge iſt in London eine große

Kupferbank oder Kupfer „Truſt“ nunmehr thatſächlich gebil-
det worden, welche es übernommen hat, die mit den bedeutend-
ſten Kupferbergwerken der Welt geſchloſſenen Kontrakte für
einen Zeitraum von 12 Jahren zu verlängern. Die Bergwerks-
geſellſchaften ihrerſeits werden die Garantie dieſer neuen
Kupferbank mit einem großen Capital (3000000 Lſtrl.) haben
und ſie ſcheinen mit den Abmachungen zufriedengeſtellt zu ſein.
Was abgemacht worden, iſt etwa Folgendes: Die neue Kupfer
bank ſoll verantwortlich ſein für die Durchführung von Kon
trakten für 12 Jahre für feſtgeſetzte Beträge zu feſtgeſetzten Preiſen
und ſie beabſichtigt den Kupferpreis ſo zu regeln, daß den
Producenten ein Nutzen gewährleiſtet wird, während Schmelzer
und ſolche, die 9ggrrngen ſind, Contracte für die Lieferung
von Kupfer für Maſchinen u. ſ. w. zu ſchließen, vielleicht im
Stande ſein werden, auf einen ſtetigen Markt für das Metall
für eine lange Reihe von Jahren zu bauen Kupfer ſoll ver
hältnißmäßig ſtetig zu etwa zwiſchen 68 Lſtrl. und 80 Lſtrl für
die Tonne gehalten werden.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen ee.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.

Wie wir durch Circular erfahren, iſt der Verlag der
für dietraditionellen Erzählungen, Sagen, Märchen, für die Bräuche

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glancha: Mittwoch d. 23. Januar Vormittags 10 Uhr L

bends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfsprediger Müller. in

Concurseröffnungen. Kleiderhändler Carl Wilke
in Braunſchweig Nachlaß des Geometers Georg Wolfahrt inHeringen Vreiſach), w. Eduard Schwarze in

aucha (Freiburg a. U.), pk ereihändler Jacob Launert in

Gladbach, Mühlenpächter Heinrich Laſtmann in Königs
von uns kürzlich empfohlenen Zeitſchrift für „Volkskunde“, d. h. ger und Communion Paſtor Knuth. Freitag d. 25. Jan. Reichelsheim a. Oder ar i. O.) n er Anton Hermann

der verſchiedenen Völker, welche vom bekannten Forſcher auf dieſem lutter, Kauffran Franziska Johanna Maria Boersken geh.Gebiete, Dr. Edmund Veckenſtedt rragra ger wird, an Herrn
Alfr. Dörffel, kg übergegangen, ein Verlagswechſel, der in
jeder Hinſicht glücklich zu nennen iſt und ein ſolides Fortſchreiten
des genannten Unternehmens r Da ein Organ grade
für dieſen Zweig unſeres Wiſſens in Deu
er
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Eine lange Weile verharrte er regungslos und nur die ſtarr geöffneten, einen
furchtbaren Todeskampf wiederſpiegelnden Augen, wie ein herzbeklemmendes, immer
fürchterlicher werdendes Röcheln hatten verrathen, daß das Leben noch immer nicht
von ihm gewichen war.

„FSprechen Sie ein Gebet,“ ſagte der Notar in feierlichem Tone, „es iſt
vorbei!“

Severin vermochte kein Wort über die feſt aufeinandergeſchloſſenen Lippen
zu bringen. Thränen der Scham und des Grauens und der Verzweiflung rannen
ihm über die Wangen. Gewaltſam preßte er die krampfhaft geballte Fauſt auf
die Bruſt, wie um würgenden Schmerz zu bewältigen.

Chriſtian Kaſtropp übernahm es, an ſeiner Stelle ein Vaterunſer zu ſprechen,
mit ſtockender Stimme und oftmals von Schaudern erfaßt, durch die letzten grau
ſenhaſten Lebensäußerungen des mit dem Tode Ringenden unterbrochen.

Mit einem markerſchütternden Schrei ſchien über den Sterbenden noch einmal
eine erlöſende Bewegungsfähigkeit gekommen zu ſein. Seine zuckenden Lippen
lallten unverſtändliche Worte. Mit wirren Gebärden ſchlug er plötzlich um ſich,
wie wenn es einen letzten, verzweifelten Kampf mit unſichtbaren Feinden gälte.
Dann lief ein ſeltſames Zucken über ſeinen Körper, über ſeine grauenhaft ver
zerrten gi fuhr es wie eine glättende Hand und mit einem immer leiſer wer
denden Röcheln, dem ein tiefer, herzbrechender Seufzer folgte, hatte der Unſelige
ſein kummervolles Leben ausgehaucht.

„Er iſt geſtorben,“ flüſterte Chriſtian Kaſtropp, aufs tiefſte ergriffen.
Der Notar hatte Severin, welcher außer ſich und halb ohnmächtig am Bette

des Entſeelten zuſammengebrochen war, theilnehmend und ermuthigend auf die
Schulter geklopft, ſodann dem Bruder des Abgeſchiedenen ſtumm die Hand ge
reicht und war, von ſeinem Schreiber gefolgt, ohne noch ein Wort zu ſprechen,
ins Nebenzimmer gegangen.

Eine dumpfe, unheimliche Stille trat ein. Wie ein ungehenerer Druck laſtete es
auf den Zurückbleibenden. Der Tod hatte ſich in ſeiner ſchreckhafteſten und un
barmherzigſten Geſtalt t, und eine überwältigende Mahnung in der Seeleder Ueberlebenden zurü n

Severin hatte ſich mühſam aufgerafft, von unwillkürlichem Grauen gepackt,
einen letzten Blick auf den Todten geworfen, dem der Bruder mit bebender Hand
die Augen zudrückte, und war dann plötzlich in nichtsachtendem Drange aus dem
Zimmer und an dem draußen harrenden Notar vorüber in's Freie geſtürmt.

Allmählich erſt wurden ſeine Schritte langſamer, und lange dauerte es, bis
einiges Licht fiel in das Chaos ſeiner wild durcheinander fluthenden, im tiefſten
Jnnern aufgewühlten Empfindungen.

Welch' ungeheure Laſt mußte jahrelang auf der Seele des Mannes geruht
haben, der im Tode erſt und doch zu ſpät ſeine Schuld geoffenbart und durch ſeine
Enthüllungen nach einem Leben unverbrüchlichen Schweigens zu ſühnen verſucht hatte.

Wie eine verhängnißvolle Ahnung durchzitterte es Severin, daß dieſe nieder
ſchmetternden Enthüllungen nur das erſte Glied zu einer Kette wichtiger Ereigniſſe
bilden würden, die ihn mit dämoniſcher Gewalt in den Bannkreis einer noch freinden
Welt und vielleicht tiefen Seelenleidens ziehen mußten; mit grellem Hohn und be-
täubender Wucht war plötzlich ein unheilvolles Verhängniß über ihn zuſammenge-
brochen, das um ſo niederſchmetternder war, als es ihn völlig unvorbereitet traf
und ſich ihm in den düſterſten Farben darſtellte.Tief aufathmend hatte er ſich über die Bruſtwehr des neuen Quai gelehnt,
und ſein brennendes Auge ſchweifte unruhig über die nächtig dunklen Fluthen des

Pfannkuchen in Firma T. E. Boersken in Fraet Geſchirr
Litterariſches.

Von dem „Deutſchen National-Kochbuch“, welches enieur Hermann Oeckel in Sonneberg, Bierhändler Katſchland noch fehlte Frau Agnes Willmns-Wildermuth unter ne von Zuerſt eißenfels.
darienburg,

Earl Möbius in Küſtrin, Kaufmann Rudolf Bowski in
Mari aufmann H. Bergmann in Mühlheim a. r

Stromes, über das Gewühl von Schiffen mit ihren ſchwarzen Rieſenleibern, deren
Maſten, von Tauwerk umſtarrt, geſpenſtig zum Himmel aufragten. Der ſcharfe
Herbſtwind pfiff mit ſchrillen Lauten durch das undurchdringliche Netz der Takelage,
ſpielte mit den flatternden Wimpeln wie mit huſchenden Nachtſchatten, und fuhr
praſſelnd auf die labyrinthiſch verſchlungenen Waſſerſtreifen hernieder, die wie ſchmals
kraus in einander laufende Bänder zwiſchen eingerammten Pfahlreihen und mäch-
tigen Schiffsrümpfen in fahlem Glanze hervorlugten.

Am Horizont erſchien ſchwache Dämmerung. Ueber den gelichteten 7
ſtreifen wurden ſchwarze Wolkenungethüme in raſender Eile in die See hinausge-
trieben. Das milde Licht des Mondes brach plötzlich i den jagenden Wol-
ken hervor und ſpiegelte ſich glitzernd in den ſilberglänzenden, lebhaft bewegten
Fluthen des breiten, dem Meere zueilenden Stromes.

Hie und da löſte ſich ein Schiff aus der Menge auf die gewaltige Straße
hinaus, um bei anbrechendem Morgengrauen ſeine Reiſe unbehemmt antreten zu
können, vielleicht um Stürmen und tückiſchen Klippen, dem Menſchen gleich auf
dem vielumſtrandeten Meere des Lebens, zu begegnen. Andere dagegen, mächtige
Dreimaſter und Dampfer kamen ein und ließen die Anker fallen. Kleine Schlep-
per ſchoſſen pfeilſchnell ſtromabwärts; ihrem Schlot enſtoben flimmernde Funken-
garben und ihre Glocken erklangen hin und wieder wie x durch das
Schweigen der Nacht. Aus der Ferne ſchallten tiefe, brüllende Pfeifentöne, wie
dumpfe Warnungsrufe.

Severin, deſſen irrende Blicke an den treibenden Fluthen ihm zu Füßen haften
geblieben waren, überkam es wie namenloſes Weh, in das ſich tobender Unfriede
nach wildſchmerzlichem unſäglich bitterem Kampfe ausgerungen hatte. Gleichgilti
ſchritten die Menſchen an dem Vereinſamten vorüber. Niemand ſah und nieman
kümmerte es, wie er die Lippen aufeinander preßte, als r er ſich, hervorquellende
Thränen hinabzuwürgen, wie er ins Waſſer ſtarrte, als ob er dort eine Ruhe ſuche,
die er anderswo auf Erden wohl nimmermehr zu finden hoffen durfte.

Aus einem unabweislichen Bangen, das, wie ein beängſtigender Druck ſg
ihm auf's Herz legte, wie wenn etwas Unheil Brütendes über ihm in der Lu
braue, fiel er in eine Art Betäubung zurück und war vergeblich bemüht, das Chaos
von ſchwankenden Vermuthungen, traurigen Vorſtellungen und troſtloſen Gefühlen zu
ſichten, die alleſammt doch ſich anklammerten an das finſtere Geheimniß, das ihn
ohne freudige Hoffnung auf günſtige Löſung einem ſchmerzvollen Kampfe mit über-
mächtigen Schickſalsgewalten überanwortet hatte.

Wie aus traumhaften Nebeln tauchte vor ſeiner Seele auch das Bild des
Mädchens auf, das ihm jetzt mehr als je entrückt war und für immerdar verloren
ſein mußte; und von vernichtendem Schmerz übermannt, ſtöhute er auf und vergrub
das Antlitz in ſeine Hände.

Da quollen vor ihm ſeltſame, weiche Töne auf. Es mochte ein waällſcher,
glutäugiger, von Heimweh ergriffener Schiffsjunge ſein, der, auf der Raanock oder
in den Wanten hockend, ſein ſüßes fremdartiges Lied in die verſchwiegene Nacht ſang.

Severin zuckte zuſammen und lauſchte den berückenden Lauten mit angehaltenem
Athem. Eine heiße Sehnſucht, mit unendlicher Wehmuth gepaart, beſchlich ſeine
Seele, und ein Heer von Erinnerungen ſtrömte r auf ihn ein.

Er brach in ein unaufhaltſames Schluchzen aus und weinte lange bitterlich.

IV.

Mehrere Tage waren bereits ſeit dem Ableben des Klaus Kaſtropp verſtrichen,
ohne daß Severin ſich in dem Overbeck'ſchen Hauſe hätte blicken laſſen.
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Poſ amenten-,

Mit heute, Dieustag den 23. d. Mts. verlege nein Geſchäftsloral von Grosse Klausstrasse 36 nach

S G VlrinrWe F. Wollmer
s 1769.

Zweite Beilage zu e 18 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle, 2 22. Zauuar 2

Band n.
e

r X r n ufKörper und Haushygiene sind die Tanne und giftfreien“

Schutz mittel des Vaturſorschers Ernst Flothow gegen das
unheimliche Terstörungswerk der gesammten unsichtbaren
Mikroorganismen, Bacterien und Pilze, der gefährlichenParasiten und Schmarotzer am mensenichen Körper:
Flothows „giftfreies“ Haut-, Haar- und Zahn-Schutzwasser

wranin Vlaschen à 1 und 2 MK. Gegen alle sehädlichen Nage-
thiere (Ratten, Mäuse) ſst Flothows r Ratten-
und MHäuseconfect unfehlbar sicher wirkend. Gegen alles
Ungezieſer, Insekten und deren Bruten (Kotten, Schwaben,
Flöhe, Wanzen, Fliegen, Amefsen ete.) sind einzig Flothows
i freies“ Insektenpulver und Insektentinktur von radi-
Kalem Erſols. Ehrenvolle Aufträge und Anerkennungen
nus Allerhöchsten Kreisen, der Staatsbehörden und
Tausender Familien und Haushaltungen bürgen für die
Vorzüglichkeit und Recollität der Flothow'schen „„säuren-und giſtſreien“ Schutzmittel. h Preisliste Zeug-nisse versendet L. Schneiders Berilin,Ziümmerstr. 89, nach allen Welttheilen gratis und franco,
Man verlange in allen Apotheken und Droguerien nur
Flothows „säuren- und güftſfreien“ Schutzmittel, giftſreies
Ratten- und Mäuseconfeect, gitſreies Insektenpulver und

nsekten-Tinktur. 5212
Veu?Zu Kaiſer Geburtsfeſte

Hedaillon-Portraits à St. 1 I.
Sr. Majeſtät de c Wilhelm I. und II., wer Friedrich III.,

aiſerin Victoria, Bismarck,
in unübertroffener Metall Ausführung

Zahlreiche Anerkennungsſchreiben aus dem Kaiſerlichen Hauſe undhochgeſtellter Perſönlichkeiten liegen im Seine vor.

Kunsilandiung Gustav GlücI«, 8
Große Ulrichſtraße 12.

I IIIIèIIG SI. Blau's Prneht-Conserven- Fabrik

en gros Gegründet 1843 en detailJnh. Otto Blau, Große Ulrichſtraße 57,
W rüch den gee Herrſchaften ſeine vorzüglichſt eingemachten S

e jede chemiſche Beimiſchung, deshalb derc hte 8 urßes zuträglich, zum billigſten Einkauf.

Himbeeèrsaft ohne Sprit.

HE Preisconrante gratis und franco. M [5564Soeoe909
Kein Huſten mehr!

Die unſchätzbare wohlthätige Wirkung der Zwiebel, auſendeihre Wiederherſtellung bei Huſten, Hals und Bruſtleiden, au vit themnoth
verdanken, findet ein glänzendes Zeugniß bei dem ebrauche der be
rühmten, ſogar ärztlich empfohlenen Carl Koch'ſchen Twiebel-Bonbons,
Jn Packeten zu 30 und 50 Pfg. bei Carl Koch Prrregrfe 1 und

den Apot et Helmbold e Co., Lei zigerſtra J. M. Kauf
wann am Markt. G. Kuhne indenſtraßen Ecke. OttoSee S Viaghehargerſtegſe 46. C. Kaiser, Schmeerkr. 24 puy Leip

ögirt ße 54. Albert Trautwein, Ulrichſtraße 30. A. Steinbach,dler-Dröogerie, Königſtraße 16. J. R. Strässner, Beruburgerſtr. 13.

bringung ihrer Geldoer.

Nonk Lorenz, Steinſtraße 62.
[4509

Haus- und Grundbesitzern

Dupuis Klaube
Bank-, Commission

Uypotheken- und Assekuranz-Geschäſt,

Brüderstrasse 5.
Wir übernehmen die Ausführung sämmtlicher in

das Rankfach schlagender Geschäfte zu den coulan-
testen Bedingungen.

Capitalistenfinden durch uns stets beste, sicherste und kostenfreie Unter

L. Marnisceh, Giebichenſtein.

h h

bank-, Capital- und Privatgelder
unter den pilligetei und günstigsten Conditionen. (4510

Vermittelungenim An- und Verkauf städtis cher sowie ländlicher Grundstücko
werden streng reell gebandhabt.

IIaſſenser TKaſkao

Conservativer Verein für Halle a

steht nooh immer uniibertroffon da in Wohlgeschmack, Löslichkeit, Reinheit und natürlichemAroma der Kakaobohne, ob Kalt oder warm. Vollondetste Fabrikation und Anwendung
besten Rohwaterials erklärt, dass Jedermann, der einen Versuch mit Hallenser Kakao macht, denselben andernFabrikaten vorzieht. Die Garantiemarke deutscher Schokoladenfavbrikanten bürgt für

Güte und Reinheit des Fabrikates. [3205Einzol- Preise von 2 20 pere äir l Da i Söhh G.
ha

f Chamotten, deutſche,
Chamotten W iſche,

J D
T dir W an G.

Chamotten, Keil -Steine, Chamotten, r Ofen-,
Chamotten, Wölbeſteine, Chamotten m e,Chnamotte en, Chamotte-Flörtel, CGhamotte-Hormsteine,Chamotte-Retorten, Ghamotte-Schiisse In, aller Arten,

liefern hinſichtlich Güte und Preis c. beſtens [5544

e Ed. Iinckeo Ströfer.
c n o C O L AT MENIE R

g.
Zur Vorfeier des Geburtstags Sr. Majestät des Kaisers Lvt am

Sonnabendl, den 26. Januar. Abends 8 Uhr
im großen Saale des Prinz Karl eine r ſtatt, zu welcher auch die Familien unſerer Vereinsmitglieder und Guste, die durch Vereinsmitglieder i ührt werden, Zutritt haben.

rogramm: Concert von der geſammten ſtädt. Kapelle unter Jeitung des Herrn Muſikdirector Halle.Aufführung eines r eſtſpieles. Patriotiſche Anſprachen der Herren: Prof. Maerecker, Pfarrer

n Hoheuthu de almnié.Um einer c n llung d Raumes vorzubeugen, werden nur 1200 Eintrittskarten au werden.bitten daher unſere aleder, ch rechtzeitig mit Karten zu verſehen. Der Preis für eine Eintrittskarte iſt P

20 Pfennige feſtgeſeEnkel ſtnd gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte zu haben bei: Herrn n
mann auf dem Bahnhofe; im Geſchäft der Frau Weddy-Pönieke, Leipzigerſtr. 7; Herrn Kaufn ertens,oſpitalplatz 1: Herrn Kaufmann Steckner in Firma Jul. Winzer, Kleinſchmieden 3; Herrn Kaufmann Jul.
ücderitz, Harz 25 u. Herrn Kaufmann G. Moritz. gr. Steinſtraße 53. [5556

Unter dem Protectorat Sr. K. H. v
des Prinzen Heinrich von Preussen: ſchafts-

Allgemeine Ausetellung at
für Jagd, Fischerei und Sport reFabrikpreiſen.für Deaſſchland und Oeſterreich. T

Juni bis Auguſt 1889 in Cassel.
Garnituren
von 1 an.

Ausſtellung von Gegenſtänden aus allen Zweigen des geſammten
Jagd Fiſcherei- und Sportweſens.

Alle Fabrikanten und Händler einſchlägiger werden zur Be
ſchickung der Ausſtellung eingeladen. Während der Dauer der Ausſtellung
r des ausübenden Sports, große Feſtlichkeiten, Concerte n. ſ. w.
in dem weltberühmten Auepark mit Orangerieſchloß und Umgebung.

n bis 15. Februar 1889. 5551

Nach auswärts
Anstwahl-
ſendnungen.

AusſtellungsProgramme, Anmeldebogen. ſowie jede nähere Aus-
kunft zu beziehen von dem General-Secretariat der Ausſtellung in
Cafſſel, nd 9. M. Peisorg., Verin,

Kunſtblumenfabrik,gruy Heilu ng. Halle a. S., Geiſtſtraße 2.
Die Heilanſtalt für Vruchleiden hat uns mit unſchädlichen itteln

r Berufsſtörung von Leiſten, Hodenſack- und Waſſerhodeuruch durch J entzseh J
briefliche Behandlung vollſtändig geheilt, ſo daß wir jetzt ohne Bandagearbeiten p. Breit, Srgnfedf Cöln; P. Gebhard, neben

riedersried b. Neukirchen, Kaſt, 'Handlung, Simmerberg bindau; A. war. Vag e b. Roſeiheim (für Kind).
Broſchüre: Die ünterle bobruche u. ihre Heilung gratis. 3000 Bandagen
beſter Conſtruktion vorräthig; mit einer Muſterſammlung
Bandagiſt in:
Halle, Gaſthof zur Staat Dresden am 9. jeden Monats v. 8 U
r bis 7 U. N. zur uneutgeltl. Maßnahme u. Leſvrechung zu treffen.

an adreſſire: An die Heilanſtalt für Bruchleiden in Stuttgart, Aleenſtr. 11.

Mandelkleio mit und ohne
Jechthyol.

Beſtes und einfachſtes Mittel, die
Haut weich zu machen, ſowie das
Aufſpringen derſelben zu verhüten

Zu haben bei:

G. Osswald,
W Geiſtſtr. 36b.Der Tanz Umterrich W Ende Erst Jentzsch

dieses Monats. Gefl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Leipzigerſtr. 31
Wohnung Karlstr. 27 oder Hermnannstr. 16. Drogenhandlung z. rothen Kreuz.

o O,rer Tanzlehrer.

iſt unſer

6 Grosse Speck-F innernà VSchellfisch, Keeäorsch4905)

A. Reichardt jun., Giebichenſtein,

empfehlen wir bei Hypothekenwechsel W

nen 5 Dienstag 5 U. Ueb. f. Damen Volkssch. Anw.Sing 7 Acad. sing. Mitgl. b. Reubke, Blumenstr. 10. [55771. große ſriſche iſche
Lineke, alter Markt 31
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Horhfeine Saatgerſte,
Nachzucht en direct importirter Schot zur Subſcription gelangende

Steuerfreio 492 Staats-ivennbahn- Anleihetiſcher Perl-Gerſte wie NosSommerweizen
mit nachweislich hohen Ernteerträgen, verkaufen ſoweit der Vorrath reicht
und ſtehen mit Muſtern gern zu Dienſten

Gebr.
re

Loos gewinnt. Nieten giebt es
220 25,000, 72020,000, 19,000,

Post nicht) in
nach allen Gegenden

Reterenzen stehen zu Dieusten.

Nagel Trotha
Ziehung l. fehruar [5. März 168689.

Ich empfehle ganz besonders für Jedermann

HFreiburger I.o0ose,
welche sicher mit nachstehenden Gewinnen gezogen Werden.

422 14,000, 4 13,000, 13 12,000, 22 10,000, 8000, 5 6000,
3 5000, 6 4000, 3000, 57 2000, 20 1600, 9 1500, 108 1400,
12 1200, 90 1000 und sehr viele Gewinne von 800, 700, 600, 500,
400, 350, 250, 200, 150, 100, 80, 60, 50, 40, 35, 30, 21, 20, 19, 18, 17,
16, 15, 14 Francs. Der kleinste sicher zu machende Gewinn ist 13 Franes.
Sämmtliche Gewinne werden in baar und ohne Abzug ausbezanhlt.
Gegen vorher ige Einsendung des Betrages Nachnahme

anknoten oder durch Postanweisung versen

Original-Loose à 20 Mar“K.
Gewinne melde auf Verlangen durch Depesche.

winnliste 15 Tage nach Ziehung gratis und franco.
den Käufer nicht vollstäündig befriedigt, nehme stets gerne zurück.

Louis Kaufmann, Bruges (Belgien.)

Jedes
nicht. 45,000, 40,000 5 30,000,
18,000, 3 16,000, 17 15,000,

Per diee umgehend

Amtliche Ge-
Jedes Loos, was

15419

Große Gewinne ohne Riſico.
ſind abwechſelnd die HaupttrefferFrancs 600,000 und 300,000 bei den alle zwei Monat F

jährlich ſechsmal ſtattfindenden Ziehungen der türtiſchen Staatseiſen

bahnPrämien-Obligationen. Nebentreffer Fr. 60.000, 25,000, 20,000 c.
Jedes Loos wird planmäßig mit mindeſtens Fres. 400 gezogen; alſo keineRieten. Da die Gewinne in Frankfurt a. M. mit 58 ausgezahlt werden,
erhält man für den höchſten Preis Mk. 278,400, für den niedrigſten Preis
Mk. 185 ohne weiteren Abzug.
Hanpttreffer bei nächſter Ziehnng am 1. Februar Fres. 300,000.

Abgeſtempelte Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt ſind, offerire
ich zu Mk. 52 das Stück gegen Baar oder Nachnahme.
nahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen Monatsraten
Gdrbnng und eine Anzahlung von Mk. 6. mit ſofortigem Anſpruch

Liſten nach jeder Ziehung. Ziehungspläne gratis.auf jeden Treffer.
Gefälligen Aufträgen ſehe ich bald entgegen.

Robert OHpprnheim. Frankfurt a. M.

Um die Theil-

[5323

Holz Auction
in den

Forſtrevieren Dölkau u. Kleinliebenau.
Montag, den 28. d. M. von früh 10 Uhr ab ſollen in den Schlägen

„Ziegelholz' am Maßlau'er Luppenſtege und an den „Kuhweiden“ bei n 7
9969liebenau:

J. c 22 Eichen mit 74 Feſtm., 20 Rüſtern mit 1453 Feſtm. 12 Buchen mit
5,16 Feſtm., 2 Ahorn mit 0,5! Feſtm., 1 Eſche mit 0,17 Feſtm., 23 Ellern
mit 12,84

II. ea. 95 R.
35

276 II I II I435 emiſöffentlich und meiſtbietend unter

eſtm. 6 Linden mit 2,56 Feſtm., 7 Baſtrüſtern mit 4,16 Feſtm.
eichene, rüſterne c. Scheite,

Stöcke,
Abraum,

gemiſchtes Unterholzreiſig

den vor Beginn des Termins bekannt zu
machenden Bedingungen mit dem Bemerken verkauft werden, daß der Verkauf
mit den Nutzhölzern beginnt.

Sammelvplatz für die Nutzholzkäufer: früh 10 Uhr im Gaſthauſe zu
Kleinliebenan und für die Brennholzkäufer nach 12 Uhr Mittags im Schlage
Ziegelholz“.

Dölkau, den 16. Januar 1889.
Das gräfl. Hohenthal'ſche Rentamt.

Eine 5 jährige dunkelbraune Stute,
Reit- u. Wagenpferd, zu verkaufen.

5555 Oſtrau No. 5.

dwen uGUaavengtein Vogr,:

S große Märkerſtraße 27 I.
Annoncenannghme

2 für Halliſche Zeitung u. alle hie
5 ſigen und auswärtigen Zeitungen. H

Wunnterbeochen gehe v. 8--7
L. 2

2 Für eine ältere gut eingeführt
Brennerei wird ein [547junger Mann
2 für Reiſe und Comtoir bis
8 15. Februar geſucht.
5 Nordhaufſen.

Albert Basese,

Ein freundl. Heim

J noch einige [(4922

8

e

5

finden bei liebevollfter Aufnahme

junge Mädchen
in der Familie einer Prediger-

2 Wittwe. Dieſelben werden in
Sprachen und Wiſſenſchaften
ansgebildet, und daneben zu
vperfekten Hanusfranen erzogen.

2 Offerten unter B. H. 136 an
Haasenstein G Vogler,

5 Halle a. S. erbeten. [4922

Offene und geſuchte
Stelleu.

Ein tüchtiger Hofverwalter, oder
ein zuverläſſiger verheiratheter Auf-
ſeher, findet zum 1. April, oder auch
früher Stellung auf einer Domaine
Anhalts. Meldungen nebſt Zeugniß-
abſchriften erbitte unter D. R. 1I8
poſtlagernd Coethen.
Geſuch, En, j. ſtrebſ. Mann ſucht Stel-
lung als Lehrling in einem Waaren-
Engrosgeſchäft. Adr. F. 4 Exp. d. Ztg.

T

empfehlen kann, zum 1. April Stel-

!Landwirthſchaft!!
Wir ſuchen zu ſofort, 1. März u. I.

April mehrere tüchtige Hof u. Feld-
verwalter bei 240 500 Gehalt, 1
ledigen Hofverwalter für Speditions-
eſchäft, ledige Hofmeiſter, 1 Auf-
eher, 2 ledige Gärtner für Ritter

güter, 1 älteren Gärtner zugleich als
Hausmann z. Halle. Nur brauchbare
Leute wollen ſich melden beim

S lLandwirthsehaſtl. Beamten Verein
Halle a/S., kl. Ulrichſtraße 7.

Suche für einen jungen Mann, 21
Jahr alt, welcher u auf

ittergut lernte und den ich Jedem

lung als g [5561Volontair-Verwalter
Droyßig bei Zeitz.

P. Remmler, Jnſpector.
Für meinen Verwalter (Gutsbe-

ſitzerſohn), den ich warm empfehlen
kann, ſuche ich für 1. März, event. auch
früher, eine anderweite Stellung unter
directer Leitung des Prinzipals. Zu
weiterer Auskunft gern bereit.
Rittergut Oberruppersdorf b. Herrnhut.
5560) P. Fleischer, Pachter.

LehrlingsGeſuch.
Für unſer Kurz-, Galanteri- u.

Lederwagren-en gros (detail-
Geſchäft ſuchen wir per 1. April
unter gün t Bedingungen
einen Lehrl [5542Klooss Hothleld,

LehrlingsGeſuch.
Für unſer Eiſenwaaren-, Werkzeug-

u. Werkzeugmgſchinen Geſchäft ſuchen
wir per 1. April oder auch früher
einen Lehrling 3Otto Linke Nachf.,

Halle a. S. Königsplatz 6.

Pension.Schülerinnen, welche die hieſigen
Schulen beſuchen wollen, finden gute
und billige Penſion in ſehr geſunder
Lage. Thorſtraße 33, parterre.

5330 haltend Salon, fünf bis acht

Die unterzeichneten Bankfirmen ſind vereit, rechtzeitige Anmeldungen auf die am

23., 24. Und 25. Vanuar 889

des Königreichs Dngarn vom Jahre 1889
Zinſen und Kapital zahlbar in Gold,

ſowohl e Umtauſch gegen die der Convertirung unterliegenden Schuld
verſchrei ungen der

5 VUngarischen Fisenbahn-Anl. von 1868,
5 Sterling- Anleihe von 1871,
5* Sterling- Anleihe von 1873,
s Vngarischen Ostbahn- Anleihe II. Bmission Von 1873.
5 Vereinigten ne VngarischerEisenbahnenvon
5 (Pfandbrieſe) Anleihe für die Königlich Vngarische

Goumoerer Eisenbahn von 1871
als auch gegen Banur

zum Courſe von 97 50 entgegenzunehmen und Kostenfrei zu vermitteln ſowie jede
gewünſchte Auskunft zu ertheilen.

Schneiderlehrlinge
werden, angenommen [5593

Barfüßerſtr. 2 beim Obermeiſter.
Ein junger led. Kutſcher, mögl. ge-

dienter Cavalleriſt, wird per 1. April
89 auf Ritterg. Weiſchütz b. Laucha ge
ſucht. Vorſtellung erwünſcht. [5511

Land und Stadtwirthſchaf terin
Kochmamſells, Köchin, Stuben-
Haus u. Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch
Panline Fleckinger, Ranniſcheſtr. 19.

Ein junges Mädchen wünſchtz ineinem Pribathaus oder Hotel das
Kochen zu erlernen. Gefl. Off. unter
F. 3 in der Exped. d. Ztg. [5431

Ein tüchtiges, nicht zu junges Mädchen,
welches in allen häuslichen Arbeiten
bewandert iſt, gut kochen, piätten und
auch etwas ſchneioern kann, wird zum
1. April bei hohem Lohne geſucht.

Adr. Artern, Frau Dr. Brehme.
Auf e. Kammergute Thüringens

findet e. j. Mädchen p. ſof. od. ſpäter
freundliche Aufnahme zur Erlernung
der Wirthſchaft gegen 200 Koſtgeld.
Gefl. Off unt. F. 5 a. d. Exped. d.
Blattes erbeten. [559

Jch ſuche für ein junges kräftiges
Mädchen von 18 Jahren, welche ihre
I jährige Lehrzeit bei mir beendet
hat, eine Stelle als Mamſell zum 1.

April. 5557Gleichzeitig ſuche ich ein junges Mäd-
chen, welches Luſt hat, die Landwirth-
ſchaft zu erlernen.

Zu melden bei Frau Gutsvächter
H. Körner, Saubach bei Bibra.

Putamacherin.
Eine ſelbſtſtändige erſte Arbeiterinper 1. März geſuht. Gefl. Off. mit

Alter u. Gehaltsanſprüchen erbeten.
Putz u. Modegeſchäft von HeinrichBrückner, Welmar l15558

Eine gut ſituirte Dame (Wittwe)
in den beſten Jahren wünſcht ſich
mit einem ält gut ſituirten Herrn
zu verheirathen. [5580Gefl. Off. unter 468 an die
Annonc. Exped. von J. Barck G
Co. erbeten.

Vermiethungen.

GomnnnäZu vermiethen
p. ſofort oder 1. April cr.

Schillerſtr. 4 Erdgeſchoß 9000 5 Erdgeſchoß 900

69 arde 3Wuchererſtr. 55 I. Etage 7
usſtr. 7 Lad. m Woh., 480vom x 7 I. Etae 420

ſiusſtr. à Erdäeſchoß 240
maſiusſtr. rdgeſchoß 4280 6 I. Etage 520

6 II. Etage 500
[5589p. 1 Juli er.

ühlgraben 5 I. Etage 14 ev 1300

Näheres bei Friedrich,
Maurermeiſter.

4a Pritz Reuterstr. 44
etheilte Wohnungen event. auch mit
ferdeſtall ſofort oder ſpäter zu ver-

miethen. Zu erfr. Friedrichſtr. 23
[6243bei Max VUlriäech.

Die BelEtage Advokatenweg No. 5
in nächſter Nähe des Mühlwegs, ent

ha eizbare8 nmer und Bad, mit allem Comfort,
eranda mit Gartenbenutzung per 1.

April oder auch früher zu beziehen.
Paul von Kloch, Architekt.
Aite Promenade 9 ſſt die II. Etage

u vermiethen und per 1. April er. zu

eziehen. 559Beſichtigung von 11-12u v. 3--4 Uhr.
5 Ausdruck

[5510

Die Subſceription gegen Baar findet nur am 23. er. ſtatt. W

Hermann Arnhold K Co.,
H. F. Lehmann.

Bank-Commandit-
Geſellſchaft.

Reinhold Steckner.
J Kleinſchmieden 10
t Be Etage Gehen

Leipzigerstrasse 1 5Stuben,
Kammer, Küche rc. zum Abvermiethen
geeignet per 1. April zu vermiethen.

Brüdorstr, 6V HALLE A. S. v
Annoncen- Annahme

für alle Zoltungen des In- und Auslandes S

ununterbrochen geöffnet von 8—8 Uhr
Fernſprecher 151für valle und auswärts.

26,000 NMark,
der Feuertaxe und der

Werthtaxe, per ſofort oder ſpäter
geſucht. Off. bef. unt. G. e. 1004
Rudolf Mosse, Halle a/S.

0

n

Vorbereitung für Sexta bis Querts.
Privat- und Nachhülfestunden.

Für eine Vorwerkswirthſchaft

Jnſpektor geſucht. J
Anerbietungen mit abſchriftlichenſt

Zeugniſſen beliebe man unter A. b
9599 an Rud Mosse, Halle a/S.
zu ſenden.

An der ProvinzialJrreu- Anſtalt
Nietleben bei Halle a/S. wird
zum ſofortigen Antritt ein 5552

üchenmädchen,
zum Antritt am 8. Februar cr. ein

Waſchmädchen geſucht.
Gule Zeugniſſe erforderlich.

„Hotel zum Kronprinz.

hier Kuts chertüchtiger
zum 15. Februar geſucht. lö583

Geb. junge häusl. Dame ſ. Stelle
a. Geſellſch. u. Reiſebegl. bei älterem
Ehepaar od. einz. Dame. Zuſchr unt.
RR. h. 989 bef. R. Mosse, Hatue. ſo

3 zu Poſamenten etc. ge2 Läden eignet, ſofort für 50017

reſp. 600 4. zu vermiethen. Näh. d.
Rudolf Mosse, Halle a. S.

ine S beſteh. aus 318Eine W ohnung, Zimmern im
Erdgeſchoß (paſſend für Comtoir
2c.) und 5 Zimmer nebſt Zubehör
im 1. Stock, mit Gartenbenutzung
Schimmelftraßze 5 zum 1. April zu
vermiethen. Näheres beidem Portier

zu erfragen 5367
Nähe der Bahn

1 neu hergericht. Etage, 6 Zim. u.
Zub., ſof. od. 1. April beziehbar, zull
r Näh. bei Rud.

er.
Mehrere Mitbürger bitten alle

werthen Bewohner der Stadt, an
Kaiſers Geburtstage, 27. Januar
Abends die r zu erleuchten und
auch ſo der Freude über den 1. Kaiſers-
Geburtstag diesmal beſonders kräftigen

r zu geben. Warum wird
kein Aufruf dazu erlaſſen

n

Schüler, schon von sehuipflicht. Alter
ab, find. in mein. Familie Aufnahme
Realgyml. Hennig, Mansfelderstr. 9 II

wird zum 1. April ein unverheirätheter

Kohlenanzünder
ſehr practiſch u. billig,

Packet a 160 Stück
35 Pfennig, empfiehlt [4446

Ernst Jentzsch,
Leipzigerſtraße 31.

Drogenhandlung z. rothen Kreuz.

Plfenbein-Billard-Bälle,
sowie Imitirte, Satz von 30 Mk. ab,
Billiaräbezüge RBillardban-
den, Queues, Leder liefert

A. Timpel, Halle,
We rkstatt für Billardarbeiten,
Vorzüglich ſchmeckende Kartoffel

kringel und Pfannkuchen mit Vanille
guß, ſowie feinſte geriebene Napfkuchen

S empfiehlt Cari Kocn, Herrenstr. 1.
Großes garantirt reines Roggen-
brod empfiehlt Carl Koch, Herren
ſtraße 1 u. die bekannten Verkauf-

ſtellen. [6391
Aux caves de Prance.

Täglich friſche

III
à Dutzend 1,80. [4511

Oswald Nier, Hoflioferant.
gr. Steiuſtr.63 u. Brüderſtr. 7.

O. Tee SWeinhandlungu. Weinstuben
Geiststrasse 26/27.

Ha. Austern
Gewählte Speisekarte.

Reserv. Zimmer.
Hotel Café David.

Herm. Heller. [5588
Heute Montag den 21. Januar.

Tyroler Junders
Abſchieds-Concert.
Aufang 8 Uhr. Entree 50

Walhalla Theater.
(am Steinthor).

Direction:
R. Mnhortschitseh G Co.

Theater für Speciali-
täten allerersten

Ranges.
Eröffnung:

1 Februar 1889.
Jnteriums Bureau: Preußiſcher

Hof, Zimmer No. 10, Sprechſtunde:
von 4—6 Uhr Nachm. [5291
Victoria Theater.

Dienstag den 22. Januar 1889.
Außer Abonnement.

Zum Bene t für Hugo Fisecher,
Robert und Bertram

Große Poſſe mit Geſang und Tanz in
4 Akten. 5571

Dienſtag den 22. [5574EEschiaohtefest,
wozu freundlichſt einladet

ar Spangenberg
0

Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S. rer mVerlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche 3 eit unExpedition der Halliſchen Zeitung: Gr, Märkerſtraße 11 geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr AbendsHalle, Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.

dDie Iustigen Vagabonden,
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